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Ne 200. 


Beſuch des Königs von 


Italien. 

Morgen, Mit trifft der König von 
Italien zum a des ülſers in Deutſch⸗ 
land ein. Wie unſer Herrſcher, ſo heißt das 
gauze deutſche Volk den ritterlichen Sohn 
König Humberts herzlich willkommen in 
dem Wunſche, daß der erlanchte Gast die 
ihm entgegeugebrachte Zuneigung als Unter⸗ 
pfand der Sympathien betrachte, die überall 
in deutſchen Landen für Italien wirkſam 
und mit unſerem Geiſtes⸗ und Kulturleben 
unzertrennlich verknüpft ſind. Es iſt nicht 
das erſtemal, daß König Viktor Emannel III 
auf dentſchem Boden weilt. Als Prinz war 
55 Gaſt uuſeres Kaiſers in Pots⸗ 

König Viktor Emanuel i 
feine Beſuche an den fremden l 
zu begiunen und von hier nach Pelersburg 
weiter zu reiſen, und zwar war dafür der Juli 
in Ausſicht genommen. Dieſe Zeit war j 
doch für den Berliner Beſuch ungünſtig⸗ 
im königlichen Schloſſe wurden Umbauten 
vorgenommen, die Straße Unter den Linden 
befand ſich in einem nichts weniger als feſt⸗ 
lichem Zuſtande, da ſie zur Hälfte aufgeriſſen 
war; hierzu kamen noch militäriſche Riick⸗ 
ſichten, und endlich war es auch die Zeit, da 
unſer Kaiſer auf der Nordlandsfahrt Er⸗ 
holung ſucht. Beide Monarchen verſtändigten 
nich daher aufs freundſchaftlichſte darüber, 
8 Beine Bein auf den Anguſt vers 
Hoden und der König von Italien zuerſt 
burger Been reiſen werde. Der 3 
re. en 10 * e nicht gleichfalls 
g ane einem freudigen 

„Die Zuſammeunkunft der ekrönten 
ider es der Ernene fie dez ade 
ſt ein Beweis, daß neben der politiſchen 
Freundſchaft die von ihren Großeltern ange⸗ 
bahnten innigen Beziehunden zwiſchen den 
Herrſcherhäuſern Hohenzollern und Savoyen 
in alter Feſtigkeit weiter beſtehen. Unver⸗ 
geſſen bleibt die herzliche Frenneſchaft zwiſchen 
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, dem 
ſpäteren Kaiſer Friedrich, und dem König 
Humbert. Die ergreifende Szeue, wie der 
blonde deutſche Kaiſerſohn im Jahre 1878 
auf dem Balkon des Onirinals vor einer bes 
deiſtertzuzauzenden, bieltanfendfüpfigen Menge 
en damals achtjährigen Prinzen von Neapel 
— — ä. — — 


Ausgeſtoßzen. 


Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verdoten.) 

a 52. Fortſetzung. 
. „Schweige!“ wiederholte Gerhard mit 
niederſchmetternder Würde. „Nicht geung, 
aß Du zu brutalen Gewaltmitteln Deine 
Zuflucht nimmſt, Du wagſt auch noch das 
ſchuldloſe Mädchen mit frechen Verdächti⸗ 
gungen zu verunglimpfen ?!“ 

Ob ich fie nur verdächtige, kannſt Du 
es beweiſen?“ verſetzte deri Freiherr mit her⸗ 
wird. ſc Pen „De ſchöne Heuchlerin 

„ihren e 

in der Anklage gegen W gta = ee 
„Fräulein Techmar hat Deinen Namen 
nicht genannt; fie ahnt wohl nicht einmal, 
daß ich Dich erkannt habe. Dies iſt ſchon 
eins, Deine freche Beſchuldigung Lügen zu 
ſtrafen. Wie ſolche niedrige Geſinnungen 
in der Bruſt eines Edelmaunnes, eines von 
Deinem Namen, Platz greifen können, iſt mir 
unfaßbar. Und nun gar zu denken, daß Du 
mit der raſenden Leidenſchaft für eine andere 
im Herzen Deiner kindlich vertrauenden 
Braut a 

f „Erlaube — noch bindet mich kein öffent⸗ 
liches Verlöbniß“, warf der Baron in über- 
legen ſpöttiſchem Tone ein. 
„Nichtsdeſtoweniger haft Du unter Bus 
ſtimmung Deiner Mutter und der Eltern 
Kr Dein Wort verpfändet; auch wenn 
10 175 . noch nicht aller Welt bekannt, 
vird darin kein Ehrenmann eine Entſchuldi⸗ 
gung für heimlichen Treubruch erblicken. 
Du ſcheinſt in dieſem Punkte anderer 


Der 


trat etwas Lanerndes, 


Mittwoch den 


der nun als ſtattlicher Maun die italienische 
Monarchie verkörpert, an ſeine Bruſt drückte, 
iſt durch zahlreiche Gemälde verewigt. Der 
jetzige Autrittsbeſuch des Königs von Italien 
beſtärkt uns in der Ueberzeugung, daß ſich 
auch ferner der Wunſch erfülle, den einſt 
der große Kaiſer nach ſeiner Zuſammenkuuft 
mit Viktor Emaunel II. in dem Telegramm 
von Bozen ausdrückte, indem er ſagte: 
„Mögen wir und unſerere Kinder nach uns 
ſtets treue Freunde bleiben!“ 

Wie die Fürſten, ſo werden ihre Völker 
in Freundſchaft und Waffenbrüderſchaft weiter 
verbunden ſein. Die Italiener wiſſen, daß 
der Dreibund ihnen nicht uur keine Ver⸗ 
pflichtuugen auferlegt, ſondern daß ſie ihm 
viel verdanken; ſie haben jene Zeit nicht 
vergeſſen, wo ihr in Kleinſtaaten zerriſſenes 
Vaterland ein willkommenes Objekt für die 
frauzöſiſche Herrſchbegierde war, und daß die 
Franzosen, wie die Zerſtücklung Deutſchlands, 
noch heute den troſtloſen Zuſtand des einſtigen 
Italien zurückſehnen: Bildete doch das Elend 
jener Länder die Folie für Frankreichs 
Größe im 17. und 18. Jahrhundert. Die 
Mehrheit des italieniſchen Volkes wird auf 
dem Standpunkte bleiben, den der Großvater 
ihres Monarchen vor mehr als 25 Jahren 
nach einem Beſuche in der deutschen Reichs⸗ 
hauptſtadt in einer Anſprache an die italies 
niſche Volksvertretung mit den Worten feſt⸗ 
gelegt hat: „Deutſchland und Italien be⸗ 
ruhen beide auf dem nationalen Einheits⸗ 
gedanken; ſie haben beide verſtanden, ihre 
freiheitlichen Einrichtungen auf der Grund⸗ 
lage einer Monarchie aufzubauen, die Jahr⸗ 
hunderte lang Freud und Leid mit der 
Nation getragen hat. Die engen Beziehungen 
der beiden Regierungen zu einander und 
die Geſinnungen der beiden Völker ſind 
eine Gewähr für die Aufrechterhaltung des 
Friedens.“ 


Politiſche Tagesſchan. 

Der Ausfall der Reichstagsſtich⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Forchheim 
Kulmbach hat zur faſt allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung zum Siege des nationalliberalen 
Kandidaten geführt. Bei der Hauptwahl er⸗ 
hielt der Zentrumskandidat 6099, der Natio⸗ 
nalliberale nur 3946 Stimmen, insgeſammt 
waren damals 15637 Wahlberechtigte an die 
Urne getreten. Im Jahre 1898 hatten von 
26 470 Wahlberechtigten bei der auch damals 
— — — ——— TEREEEBERBEEER 
Meinung zu ſein, oder gedachteſt Du die 
übereilt eingegangenen Verpflichtungen gegen 
Fanuy zu löſen und wollteſt Fräulein Tech⸗ 
mar zugleich mit Deiner Liebe Hand und 
Namen bieten?“ 

Der Geſellſchafterin ſeiner Mutter Hand 
und Namen reichen? War Gerhard verrückt? 


Des Oukels Auffaſſung wirkte momentan ver⸗ 


blüffend auf den adelsſtolzeu, hochmüthigen 
Mann, was ſollte er darauf erwidern? 
Den verhaßten Moralprediger, der in alle 
ſeine (Reinholds) Angelegenheiten ſich einzu⸗ 
miſchen erlaubte, einfach auslachen? Oder 
die unerhörte Zumuthung entrüſtet zurück⸗ 
weiſen? Da glaubte er in Gerhards be⸗ 
redten Mienen den Ausdruck einer ängſtlichen 
a e — hatte der Narr 
been e A ſichten auf das ſtolze 
och auf ſchoß die Flamme der . 
ſucht, mit einer rachſüchtigen En 
gepaart, in Ellingen empor, Ein häßliches 
Lächeln umzog ſeinen . in ſeine Angen 

als er, den 
den Nacken werfend, in RC 
weichendem Tone erwiderte: 
„„Ich handle, wie es mir beliebt. Sicher 
biſt Du doch nicht mein Gewiſſensrath, dem 
ich Rechenſchaft ſchulde. Spiele Dich immer⸗ 
hin als Anwalt der verfolgten Unſchuld auf, 
es iſt dies ungleich reizvoller und lohnender, 
zumal wenn ein weiches, dankbares Herz ..“ 
Das war ſelbſt für Gerhards Langmuth 

zu viel. ; 

„Schweig, Bube!“ branſte er auf. Er 
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nothwendigen Stichwahl ſich 16752 Wähler 
betheiligt; da inzwiſchen die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten ohne Zweifel gewachſen iſt, war 
auch bei der diesjährigen Stichwahl eine 
größere Betheiligung zu erwarten. Es haben 
denn auch — das vollſtändige Wahlergebniß 
iſt noch nicht bekannt — diesmal gegen 
18000 Perſonen ihre Stimmen abgegeben 
und von dieſen ſind rund 9500 auf den 
nationalliberalen und 8500 auf den Zeutrums⸗ 
kandidaten gefallen. Der erſtere hat demnach 
einen Zuwachs von weit über 5000, der 
letztere einen ſolchen von etwa 3500 Stimmen 
erlaugt. Bei der Hauptwahl waren auf 
einen Kandidaten des Bundes der Lande 
wirthe 3500, auf einen ſolchen des Bauern⸗ 
bundes 306 und auf einen Sozialdemokraten 
1766 Stimmen gefallen. Die laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen hatten ihren Ars 
hängern bei der Stichwahl die Stimmabgabe 
freigeſtellt, die Sozialdemokraten Wahlent⸗ 
haltung proklamirt. Augenſcheinlich haben 
nun die evangeliſchen Wähler als ſolche ſich 
ſolidariſch zuſammengeſchloſſen und gegen den 
Zeutrumskandidaten geſtimmt. Es war ein 
ſolcher Ausgang bereits in der Zentrums⸗ 
preſſe befürchtet und darauf hingewieſen 
worden, daß in dem Wahlbezirke Forchheim⸗ 
Kulmbach die katholiſche Bevölkerung kaum 
45 Proz. betrage. Dieſem Prozentſatz ent⸗ 
ſpricht ziemlich genau die auf jeden der 
beiden Kandidaten gefallene Stimmenzahl. 
Es geht alſo keinesfalls an, wie bereits in 
nationalliberalen Blättern verſucht wird, den 
Forchheimer Wahlausfall als einen Sieg der 
liberalen Sache oder gar als einen ſolchen 
der berühmten freiſinnig⸗ liberalen „Mittels 
linie“ in der Zollfrage auszugeben. Gerade 
das Forchheimer Ergebniß beweiſt, daß die 
Zollfrage als alleinige Wahlparole nicht aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, ſondern daß für ganze 
Wählermaſſen Imponderabilien in die Wag⸗ 
ſchale fallen, die durch die zollpolitiſchen 
Streitigkeiten unberührt bleiben. 


Zur Kölner Erzbiſchofswahl 
ſchreibt die „Köln. Volkszig.“: Am 24. Auguſt, 
drei Monate nach dem Tode des Erzbiſchofs, 
erliſcht das Wahlrecht des Domkapitels, falls 
nicht eine päpſtliche Spezialvollmacht ertheilt 
wird. Das Kölner Domkapitel hat der Re⸗ 
gierung als Kaudidaten für den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl vorgeſchlagen: Biſchof Voß⸗ 
Osnabrück, Weihbiſchof Fiſcher⸗Köln, Kapitu⸗ 
larvikar Kreutzwald⸗Köln, Domkapitular 


wieder im ſelben Augenblick und ſich ſchüttelnd 
wie vor einem giftigen Reptil, ſetzte er im 
Tone unſagbarer Verachtung hinzu: „Nein, 
Du biſt nicht werlh, daß meine Hand Dich 
zlichtigt.“ 

Er wollte ſich entfernen, als ihm Rein⸗ 
hold, bebend vor Wuth, das Geſicht mit 
erdfahler Bläſſe bedeckt, den Weg vertrat. 

„Halt!“ rief er mit heiſerer Stimme 
hervor: „Du wirſt begreifen, der Schimpf 
iſt nur durch Blut zu ſühnen.“ 

Gerhard blickte feſt in die funkelnden 
Augen. Wie es auch in ihm ſtürmen mochte, 
äußerlich hatte er die flüchtig verlorene 
Herrſchaft wieder erlangt. Gelaſſene Ruhe 
lag in ſeinen Mienen, kalt und klar klang 
der Ton feiner Stimme, als er antwortete: 

„Niemals werde ich dem einzigen Sohne 
meiner Schweſter mit der Waffe in der Hand 
gegenübertreten. Fühlſt Du Deine Ehre 
ungerechter Weiſe, hörſt Du, ungerechter 
Weiſe durch mich beleidigt, ſo klage mich 
öffentlich an, ich bin jederzeit bereit meinen 
Ausſpruch vor Gericht zu vertreten. Rein⸗ 
hold“ — ein weicherer Klang durchbebte 
Burghauſens Stimme — „glaube meiner 
Verſicherung, ich gäbe weiß was dafür, wenn 
ich das böſe Wort zurücknehmen und ſagen 
könnte: Vergib mir, denn ich habe Dich 
fälſchlich geſchmäht!“ 

Ein kurzes, höhniſches Auflachen war 
Ellingeus Antwort. Aus feinen düſteren 
Augen ſchoß ein Blick tödtlichen Haſſes auf 
ſein Gegenüber. Mit ſeinen Händen hätte 
er ihn würgen mögen, aber er wußte — 


erhob drohend den Arm, ſenkte ihn aber! Onkel Gerhards Körperkraft und Gewandt⸗ 
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Müller⸗Köln, Profeſſor Eſſer⸗Brun und 
Pfarrer Krichel. M.⸗Gladbach. Auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge hat die Regierung bisher einen Be⸗ 
ſcheid nicht ertheilt. Wenn die Friſt am 
24. Auguſt verſtrichen iſt und nicht durch 
päpſtliche Spezialvollmacht verlängert wird, 
hat das Kölner Domkapitel kein Wahlrecht 
mehr, ſondern der neue Erzbiſchof wird daun 
direkt vom Papſte ernannt. 

Unter der Spitzmarke, Deutſch⸗frau⸗ 
zöſiſche Verbrüderung, meldet der 
„Reichsbote“, daß zahlreiche Marine⸗ 
vereine im Reich es abgelehnt haben, 
ſich an den diesjährigen Sedaufeiern 
zu betheiligen mit der Begründung, daß die 
Mariuekameraden die in dem internationalen 
chineſiſchen Kriege erworbene freundſchaftliche 
Kameradſchaft mit den franzöſiſchen Kriegern 
auch fernerhin pflegen wollen und eine Be⸗ 
theiligung an einer Feier ablehnen müſſen, 
welche die Niederlage ihrer Väter bejubelt. 


Ueber einen deutſch⸗ ruſſiſchen 
Zwiſchenfall wird dem Londoner 
„Standard“ aus Odeſſa gemeldet: Als 


Sonntag vor acht Tagen die Beſatzung des 
im Bosporus ſtationirenden und jetzt im 
Schwarzen Meer kreuzenden deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Loreley“ in Nikolajew von deutſchen 
Einwohnern in verſchiedenen Vergnügungs⸗ 
lokalen am Fluſſe bewirthet wurde, traf der 
Kommandeur der Stadt in einem Reſtaurant 
am Vonlevard zwei deutſche Matroſen, obs 
wohl ein örtliches Statut Soldaten und 
Matroſen den Beſuch des Boulevard am 
Sonntag verbietet. Der Kommandeur be⸗ 
fahl den beiden Matroſen und ihren Freun⸗ 
den fortzugehen. Da ſie ſich weigerten, ließ 
er ſie von einer Abtheilung Soldaten ver⸗ 
haften und die Nacht im Militärgefänguiß 
feſthalten. Der Kommandeur der „Loreley“ 
forderte nach Berathung mit dem deutſchen 
Konſul den Kommandeur von Nikolajew auf, 
ich binunen 24 Stunden zu enlſchuldigen, 
widrigenfalls er an das deutſche Marineamt 
telegraphiren würde. Die hierauf erfolgenden 
Auseinanderſetzungen des ruſſiſchen Komman⸗ 
deurs und des Stadtgonverneurs wurden 
für unzureichend gehalten, und der Fall iſt 
weiter berichtet worden. Der ruſſiſche 
Kommandenr beſchuldigte die beiden deut⸗ 
ſchen Matroſen der Trunkenheit und Ord⸗ 
nungsſtörung. Dies ſoll durch Augenzeugen 
widerlegt werden. — Ob ſich die Sache in 
Wahrheit ſo verhalten hat, bleibe dahinge⸗ 
— . ——— BBB B 
heit war er nicht gewachſen, obgleich er jenen 
um Kopfeslänge überragte. Er wandte ſich 
kurz ab und ſtürmte in ſo eiliger Haſt davon, 
als könne er kaum ſchuell genug der Nähe 
Gerhards entfliehen. b 

„Liebe kleine Fanny“, murmelte Burg⸗ 
hauſen ſchwer auſſeufzend vor ſich hin, „wüßte 
ich nicht, mit welcher Innigkeit Du den 
ſchönen Vetter liebſt, ich — ja, wäre es nicht 
trotzdem meine Pflicht, Fannys Eltern zu 
warnen? Noch ließe ſich vielleicht — aber 
Agathe — Agathe? Ihr ganzes Herz hängt 
an dem Sohne, fie liebt auch Fauny nach 
ihrer Weiſe und wünſcht ſie zur Schwieger⸗ 
tochter. Bei meinem Eingreifen in dieſen 
Lieblingsplan würde mir die arme Krauke 
kaum Glauben ſchenken. Ich ſehe ein, hier 
läßt ſich nichts thun. Gott ſei dank, daß 
wir morgen reiſen.“ 


Von dem ſiunverwirrenden Leben und 
Treiben, wie ſolches während der Hochſaiſon 
in den berühmten Modebädern zu herrſchen 
pflegte, war in S. nichts zu ſpüren. Mit 
wenigen Ausnahmen beſtanden die Kurgäſte 


aus wirklichen Kranken und Schwachen, 
welche das Vertranen auf die bewährte, 


hilfreiche Kraft der berühmten Heilquellen 
nach S. führte. 

In dieſem Sommer lenkte ſich die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf die Bewohner von 
zwei ziemlich nahe beieinder gelegenen Villen. 

In der Kurliſte, welche die Namen aller 
Nenankommenden brachte, waren die Bewohner 
der höher gelegenen Villa als „Frau Baronin 
von Ellingen nebſt Begleitung“ bezeichnet; 


ſtellt. An amtlicher deutſcher Stelle iſt nichts 
darüber berichtet worden. 

Die Verhandlungen über den öſterreich⸗ 

ungariſchen Zolltarif haben noch zu 
keinem Abſchluß geführt und ſollen demnächſt 
in Budapeſt fortgeſetzt werden. Bei den 
Miniſterkonferenzen in Wien wurde bezüglich 
vieler Punkte des autonomen Zolltarifs eine 
Einigung erzielt. Die Berathungen werden 
in Budapeſt fortgeſetzt. 
Die Lemberger Krawalle haben 
jetzt ein gerichtliches Nachſpiel gehabt. Am 
Sonnabend wurde das Urtheil in dem 
Prozeſſe wegen der im Juni d. Js. vorge⸗ 
kommenen Straßenausſchreitungen bekannt 
gegeben. Von den 51 Angeklagten wurden 
25 zu Kerkerſtrafen von einem Jahre bis herab 
zu 2 Monaten, bezw. Arreſtſtraſen von einem 
Monat bis zu einer Woche verurtheilt, die 
übrigen freigeſprochen. 

König Leopold von Belgien hat das 
Geſetz unterzeichnet, das allem öffentlichen 
Glücks ſpiel in Belgien ein Ende 
macht. 

Ueber die Truſts hat ſich Präſident 
Rooſevelt, der gegenwärtig auf einer 
Reiſe nach New⸗England begriffen iſt, ge⸗ 
äußert. In Providence (Rhode Island) hielt 
der Präſident eine Rede, in welcher er aus⸗ 
führte, zum großen Theil ſeien die gegen die 
Ringe im Geſchäftsleben (eombinations) ex» 
hobenen Klagen gänzlich unbegründet. Die 
Ringe ſeien jetzt ebenſo nothwendig in der 
Geſchäftswelt, wie die der Lohnbewegung 
dienenden Organiſationen der Arbeiter. Was 
aber noth thue, das ſei Ueberwachung, aus⸗ 
reichende Geſetzgebung. Es müſſe daher be⸗ 
züglich der üblen Wirkungen, welche dem 
gegenwärtigen Syſtem entſpringen, ein 
Schutzmittel gefunden werden. Seiner 
Meinung nach müſſen deshalb die Truſts 
unter eine wirkliche Oberaufſicht der Regierung 
geſtellt werden. Werde die Regierung mit 
dieſer Vollmacht ausgerüſtet, fo könne die⸗ 
ſelbe zur Brechung jedes übelen Einfluſſes 
der Truſts angewandt werden, doch ſolle ſie 
mit Mäßigung ausgeübt werden. — Eine 
Wahlrede! 

Die in der chineſiſchen Provinz Hunan 
ermordeten engliſchen Miſſio⸗ 
nare hatten erſt kürzlich bei ihrer Rückkehr 
aus der Station an Freunde geſchrieben, daß 
die chineſiſche Bevölkerung feindliche Ge⸗ 
ſinnungen gegen fie hege. Die Unrnhen 
werden durch den unter der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung herrſchenden Glauben verurſacht, 
die Miſſionare hätten durch geheime Mittel 
den Ausbruch einer Choleraſenche veranlaßt. 
Die erregten Volksmaſſen ſtürmten die 
Miſſion, erſchlugen die Miſſionare mit 
ſchweren Inſtrumenten und verwundeten auch 
die chineſiſchen Diener der Miſſionare. Der 
Präſident des auswärtigen Amtes drückte 
dem eugliſchen Geſaudten fein Bedauern über 
das Vorgefallene aus und verſprach die Be⸗ 
ſtrafung der Rädelsführer. Ein britiſches 
Kauonenboot hat bereits eine Abtheilung 
Matroſen gelandet, die zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes an den Schauplatz der 
Unruhen abgehen. Sie werden dorthin von 
chineſiſchen Truppen begleitet. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 25. Auguſt 1902. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf mit der 
Kaiſerin heute Morgen vom Neuen Palais aus 
in Berlin ein und begab ſich im offenen Vier⸗ 
ſpänner mit Spitzenreitern, eskotirt von einer 


die andere Villa hatte ein „Baron von 
Rubinski mit Familie und Bedienung“ bezogen. 

Die einfache Namenkenntuiß genügte 
uur wenigen, man wollte näheres wiſſen, die 
Familienverhältuiſſe möglichſt eingehend be⸗ 
urtheilen können. Die gewandten Spürnaſen 
ruhten denn auch nicht, bis fie erkundigt 
hatten, nicht nur, in welchem Verwandtſchafts⸗ 
grade die kranke Frau von Ellingen zu ihrem 
Mitbewohner ftaud, ſondern auch, daß Burg⸗ 
hauſen ein Gelehrter, der bereits durch feine 
archäologischen Studien und ergiebigen For⸗ 
ſchungsreiſen ſich einen Namen von gutem 
Klang erworben. Von der jungen Dame, 
dem Geſellſchaftsfräulein der Baronin, wußte 
man nichts zu berichten. Wer ſie ſah, war 
entzückt von der lieblichen Schönheit mit dem 
herrlichen Blondhaar. 

So lebhaft die Anweſenheit Herrn von 
Burghauſen's und feines exotiſchen Dieners 
in S. beſprochen wurde, noch mehr beſchäftigte 
man ſich mit den Bewohnern der anderen 
Villa. Baron Rubinski, ſo wurde erzählt, 
fei ein Othello an Eiferſucht; er halte jeine 
ſchöne Gemahlin faſt wie eine Gefangene. 
Ein unbewußtes Lächeln, ein freundlicher 
Blick, unbedacht einem anderen geſpendet, 
habe ſchon oft Veraulaſſung zu den heftigſten 
Szenen gegeben. Aus dieſem Grunde halte 
das junge Ehepaar ſich fern von jeder größeren 
Geſelligkeit und beſchräuke ſich auf den Um⸗ 
gang mit den nächſten Verwandten und ihren 


beiden Kindern. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schwadron der 2. Gardedragoner, nach der 
unter dem Protektorate der Kaiſerin erbanten 
Kapernaum⸗Kirche in der Seeſtraße, wo die 
Majeſtäten um 9 Uhr eintrafen, mit ihnen 
der Kronprinz und die Damen und Herren 
der Umgebung. Die Hänſer der See⸗ und 
Müllerſtraße hatten geflaggt; Schulen und 
Vereine hatten Aufſtellung genommen. Große 
Menſchenmengen hatten ſich augeſammelt und 
begrüßten die Majeſtäten mit lautem Hurrah. 
Eine Kompagnie des Alexander-Regiments 
mit Fahne und Muſik erwies die militäriſchen 
Ehren. Vor dem Kirchenportal hatten ſich 
eingefunden: die Geiſtlichkeit, die Miniſter 
Studt, Budde und von Goßler, Hausminiſter 
von Wedel, Vertreter der übrigen Miniſterien 
und des evangeliſchen Oberkirchenraths, der 
Oberpräſident, der Gouverneur und der 
Kommandant von Berlin, der Oberbürger⸗ 
meiſter und der Polizeipräſident, die Bau⸗ 
leitung; der Kirchenvorſtand und Vertreter 
des evangeliſchen Kirchenbauvereins, ſowie 
des evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins. 
Während der Kaiſer die Front abſchritt, 
überreichten junge Mädchen der Kaiſerin 
einen Blumenſtrauß. Dann ging die Zeremonie 
der Schlüſſelübergabe vor ſich, und die 
Majeſtäten mit dem Kronprinzen betralen 
das Gotteshaus. Nach dem Vortrag des 
niederländiſchen Dankgebets, vollzog General⸗ 
ſuperintendent Dr. Faber den Weiheakt. Die 
Gemeinde fang: „Ein' feſte Burg iſt uuſer 
Gott“, Pfarrer Dieſtelkamp hielt die Predigt 
und mit dem Geſaug des Liedes „Großer Gott, 
wir loben dich“ ſchloß die Feier. Draußen 
nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der Ehren⸗ 
kompagnie ab. Pfarrer Dieſtelkamp und der 
Erbauer der Kirche Regierungsbaurath Siebold 
erhielten den Kronenorden 3. Klaſſe. — Von 
der Kapernaum⸗ Kirche begaben ſich die 
Majeſtäten und der Kronprinz nach dem 
Rolandbruunen auf dem Kemperplatz; ihnen 
folgten die Damen und die Herren des Hofes. 
Auch am Rolandbrunnen und in der Sieges⸗ 
allee ſtand ein zahlreiches Publikum, das die 
Majeſtäten auf das lebhafteſte begrüßte. An 
dem verhüllten Denkmal, das die Thier⸗ 
gartenverwaltung mit einem ſchönen Blumen⸗ 
arrangement umgeben hatte, fanden ſich ein: 
die Miniſter Studt und Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein, die Herren, welche den Enthüllungen 
der Siegesallee regelmäßig beigewohnt haben, 
der Oberbürgermeiſter u. a. Die Majeſtäten 
entſtiegen dem Wagen, während die Eskorte 
hinter dem Denkmal aufritt. Auf einen 
Wink des Kaiſers fiel die Hülle; der Kaiſer 
beſichtigte, unter Führung des Küuſtlers, 
Otto Leſſing eingehend das Monument, deſſen 
Waſſerkünſte in Betrieb waren und händigte 
dem Künſtler den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife aus. Sodaun zog der 
Kaiſer den Oberbürgermeiſter Kirſchner in 
ein längeres Geſpräch und überreichte ihm 
hierbei den Kronenorden 2. Klaſſe. Nach 
einem Aufenthalt von reichlich einer halben 
Stunde begab der Kaiſer ſich vom Kemper⸗ 
platz nach dem Atelier des Bildhauers Böſe. 
Zur Frühſtückstafel kehrten die Majeſtäten 
mit den hier eingetroffenen kronprinzlich 
griechiſchen Herrſchaften nach dem Neuen 
Palais zurück. 

— Die ſoeben im Alter von 32 Jahren 
verſtorbene Herzogin Margarethe Sophia 
von Württemberg hatte ſich, wie ſchon ge⸗ 
meldet, infolge eines auftauchenden Fraueu⸗ 
leidens einer Operation unterzogen, die an⸗ 
ſcheinend glücklich verlaufen war. Die Her⸗ 
zogin war die Gemahlin des Herzogs Albrecht 
von Württemberg, des präſumtiven Throu⸗ 
folgers in Württemberg und eine geborene 
öſterreichiſche Erzherzogin. 

— Anläßlich der diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver des III. Armeekorps hat der Kaiſer 
zahlreiche Auszeichnungen an Nichtmilitärs 
verliehen. Auszeichnungen erhielten u. a.: 
Der Landesdirektor der Provinz Branden- 
burg Frhr. v. Manteuffel, der Oberpräſident 
v. Bethmann⸗Hollweg, der Vorſitzeunde des 
brandenburgiſchen Provinzialausſchuſſes Graf 
von Wilanovitz⸗Möllendorf. 

— Am 12. September d. J. feiert Herr 
Albert Erdmann von Levetzow, Herr au 
Goſſow und Wubiſer, Wirkl. Geh. Rath, 
Exzellenz, Major und Landesdirektor a. D,, 
Mitglied des Reichstages und Herreuhauſes. 
Kanzler des Johanniterordens, ſeinen 
75jährigen Geburtstag. Herr von Levetzow 
war von 1881—1884 und von 1888 1895 
Präſident des dentjchen Reichstages und hat 
in dieſer Stellung die Liebe und das Ver⸗ 
trauen aller Parteien und Stände durch ſeine 
ſtreuge Unparteilichkeit in reichem Maße ge⸗ 
noſſen. 

= Der Uuterſtaatsſekretär des Reichs⸗ 
amts des Junern, Wirkl. Geh. Rath A. Rothe 
iſt in den Ruheſtand getreten. Er wurde bei 
dieſer Gelegen heit mit dem Kronenorden 
1. Klaſſe ausgezeichnet. 

— Der preußiſche Geſandte in Hamburg 
von Tſchirſchey und Bögendorff, welcher den 
Kaiſer auf feinen Reifen begleitete, iſt nun⸗ 
mehr auf ſeinen Poſten nach Hamburg 
zurückgekehrt. 


Völker vorgeſchlagen 


— Als Nachfolger des verſlorbeuen ſäch⸗ſchloß eine frühere Abhaltung des urſprüng⸗ 


ſiſchen Kriegsminiſters v. d. Planitz iſt, wie 
aus Dresden gemeldet wird, der komman⸗ 
dirende General des XII. Armeekorps Frei⸗ 
herr von Hauſen beſtimmt. 

— Dr. Rudolf Wilde, der Bürgermeiſter 
von Schöneberg, iſt zum Oberbürgermeiſter 
ernannt. 

Frankfurt a. M., 24. Anguſt. Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Heilbroun meldet, wurden 
dort bei Spreugungsverſuchen im Steinbruch 
bei Jägerhaus ein Arbeiter gelödtet und 
zwei Vorarbeiter lebensgefährlich verletzt. 

Eſſen a. R., 25. Auguſt. Der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zufolge machte der Vorſtand 
des Koaksſyndikats bekannt, daß für Sep⸗ 
tember d. J. eine Produktiouseinſchränkung 
von 27 Proz. und eine Umlage von 4 Proz. 
erforderlich wäre. Der formelle Beſchluß 
hierüber wird in der nächſten Syndikatsver⸗ 
ſammlung erfolgen. 

Mannheim, 25. Auguſt. Die geſtern 
Abend in der Feſthalle veranſtaltete Be⸗ 
grüßungsfeier des Katholikentages eröffnete 
der Vorſitzende des Lokalkomitees des Katho⸗ 
likentages Gießler⸗Mannheim mit dem Katho⸗ 
likengruß und hieß die Feſttheilnehmer will⸗ 
kommen. Er begrüßte beſonders den Ver⸗ 
treter der Amtsverwaltung, erſten Bürger⸗ 
meiſter Martin und führte in einer Anſprache 
aus, das Chriſtenthum müſſe nicht moderniſirt 
werden, ſondern die moderne Zeit müſſe 
chriſtianiſirt werden. Auch die Katholiken 
wollten den Fortſchritt, aber den Fortſchritt 
im guten Sinne, nicht den Fortſchritt wider 
Gottes Gebot. Redner ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf den Papſt, den Kaiſer 
und den Großherzog von Baden. Alsdann 
begrüßte der erſte Bürgermeiſter Martin die 
Verſammlung im Namen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Bürgerſchaft. Er betonte, 
daß es in der Bürgerſchaft von Mannheim 
keine religiöſe Befehdung gebe. Dieſem Geifte 
echter Duldſamkeit ſei es im weſentlichen zu 
verdanken, daß Mannheim in der vorderſten 
Reihe der großen deutſchen Städte ftehe. 
(Beifall.) Die ſtädtiſche Verwaltug wünſche, 
daß auf dieſer Verſammlung die ſoziale Frage 
eine erhebliche praktiſche Förderung erfahren 
möge. (Lebhafter Beifall.) An dieſe Be⸗ 
grüßungsauſprache ſchloſſen ſich zahlreiche 
Grüße, die Delegirte aus den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands überbrachten. 


Vor Eröffnung der heutigen Generalver⸗ 


ſammlung ſchlug der Vorſitzende des Lokal⸗ 
komitees zum erſten Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung den Chefredakteur der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ Dr. Cardauns vor. Die Ge⸗ 
neralverſammlung wolle dadurch zum Ausdruck 
bringen, daß ſie die ſiebente Großmacht, die 
Preſſe, zu ſchätzen wiſſe. Die Generalver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſer Wahl ſtürmiſch zu. 
Cardauns betonte, daß ſeine Wahl eine An⸗ 
erkennung für den ganzen Stand bedeute. 
Es wurde ſodann beſchloſſen, Huldigungstele⸗ 
gramme an den Papſt, den Kaiſer und den 
Großherzog von Baden abzuſenden. Das 
Telegramm an den Kaiſer bat folgenden 
Wortlaut: „Ew. Kaiserliche und Königliche 
Majeſtät bittet die Generalverſammlung der 
Katholiken Dentichlandg, den Ausdruck ehr⸗ 
erbietigſter Huldigung und nuwandelbarer 
Treue entgegennehmen zu wollen. Frendig 
ſtimmen wir den Worten zu, die Ew. Ma⸗ 
jeſtät in Aachen geſprochen haben, daß Ein⸗ 
fachheit, Gottesfurcht und hohe ſittliche Are 
ſchauungen der Urgrund find, auf dem wir 
bauen müſſen, und daß in keinem anderen 
Heil iſt, als in Chriſto, dem Gekreuzigten. 
Treu dem Vaterlande wie dem Glauben 
unſerer Väter, werden wir in friedlichen 
Wetteifer mit unſeren andersgläubigen Mit⸗ 
bürgern dem großen Ziele nachſtreben, die 


Gottesfurcht und die Ehrfurcht vor der Re⸗ ! 


ligion, die mächtigſten Stützen der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung, zu erhalten und zu 
ſtärken.“ Auf Autrag des Juſtizraths Dr. 
Porſch wurde eine längere Erklärung zur 
Wiederaufrichtung der Weltherrſchaft des 
Papſtthums angenommen, in der der Papſt 
als Schiedsrichter in dem Jutereſſenſtreit der 
wird. Auf Antrag 
Droſte⸗Viſchering wurde beſchloſſen: „Die Ge⸗ 
neralverſammlung fordert alle Katholiken 
Deutſchlands anf, ſich dem Pilgerzuge nach 
Rom anzuſchließen, der im Frühjahr 1903 
veranſtaltet werden ſoll, um dem heiligen 
Vater Glückwunſch und Huldigung darzu⸗ 
bringen.“ Ferner wurde die Gründung von 
Windthorſt⸗Bünden empfohlen, damit nament⸗ 
lich die junge katholiſche Männerwelt zur 
Selbſtſchulung immer mehr angehalten und 
in der Ueberzeugung geſtärkt werde. 


Ausland. 

Paris, 25. Auguſt. Die Geſchworenen 
ſprachen eine Arbeiterfrau, namens Gauthier, 
die ihren eigenen Bruder gelegentlich einer 
Rauferei tödtete, frei. 

Paris, 25. Auguſt. Der Schah von 
Perſien iſt heute Abend hier eingetroffen. 

St. Etieune, 25. Auguſt. Der Berg⸗ 
arbeiterverband des Loiredepartements be⸗ 


lich auf den 24. Dezember einbernfenen Berg⸗ 
arbeiterkongreſſes zu verlangen und auf 
dieſem die Gründe des Ausſtandes zu be⸗ 
ſprechen. 

Breſt, 25. Auguſt. Der Polizeikommiſſar, 
der in Fonds Croix bei Ausweiſung der 
Ordensſchweſtern verletzt wurde, hat in der 
Gemeinde eine Unterſuchung veranſtaltet und 
gegen 8 Perſonen das Verfahren wegen 
Aufruhrs eingeleitet. Zu Gunſten der 
Schweſtern vom heiligen Geiſte fauden in 
mehreren Gemeinden von Leons und Cor⸗ 
nonailles Kundgebungen ſtatt. 

Petersburg, 23. Auguſt. „Rußki Invalid“ 
veröffentlicht einen Tagesbefehl des Ver⸗ 
weſers im Marineminifterinm vom 15. Auguſt, 
wonach für alle Schiffe ausſchließlich Mate⸗ 
rialien ruſſiſchen Urſprungs verwendet werden 
ſollen. Für Schiffe, die im Auslande gebaut 
ſind oder ſich auf der Fahrt in fremden Ge⸗ 
wäſſern befinden, ſind in gewiſſen Fällen 
Abweichungen hiervon zuläſſig. 

Petersburg, 25. Auguſt. Der Prozeß 
gegen die Anſtifter der Bauernunruhen in 
den Gouvernements Charkow und Pultawa 
beginnt in der erſten Hälfte des nächſten 
Monats vor einem außerordentlichen Gerichts⸗ 
hof unter Zuziehung von Ständevertretern. 
Augeklagt find mehrere hundert Perſouen. 

Reykjavik (IJsland), 25. Auguſt. Das auf 
Veranlaſſung des Rhedereivereins in Düne 
kirchen erbaute franzöſiſche Spital für Fiſcher 
aus der Bretagne und Normandie wird Eude 
dieſes Monats unter der Leitung franzöſiſcher 
Kloſterſchweſtern eröffuet werden. 


Probinzialnachrichten. 

Neumark, 23. Auguſt. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich Freitag Abend auf der Eiſenbahn⸗ 
neubanſtrecke nuweit der Halteſtelle Niedeck. Der 
16 jährige Arbeiter Bernhard Ronkowski aus 
Radomno, welcher mit anderen Arbeitern auf 
einer mit Stangen fortbewegten Lowry fuhr, kam 
in unvorſichtiger Weiſe mit den Füßen den Rädern 
zu nahe und ſtürzte ſo unglücklich herunter, daß 
ihm der linke Fuß Überfahren und arg zerquetſcht 
wurde. S. wurde ſogleich auf einem Zuge nach 
Neumark befördert und in das Kreiskrankenhaus 
geschafft, wo noch am ſelben Abend der Fuß abge⸗ 
nommen werden mußte. z 

Ot.⸗Eylau, 23. Auguſt. (Herr Sanitätsrath 
Dr. Steppuhn) verläßt am 1. Oktober mufere 
Stadt, um ſich ins Privatleben zurückzuziehen. 
Seit faſt 40 Jahren hat er hier erfolgreich gewirkt 
und erfreut ſich in Stadt und Laud beſonderer 
Beliebtheit. Zu der Stadtverwaltung iſt er ſeit 
vielen Jahren als Nathsherr, ferner als dirigiren⸗ 
der Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſowie als 
Kommunal⸗ und Bolizetarzt mit beſonderem Eifer 
thätig geweſen. Seinen es iſt es auch 
zu verdanken, daß das ſtädtiſche Krankenhaus in 
eine den Forderungen der Zeit entſprechende 
Diakoniſſenanſtalt umgewandelt worden ift. Herr 
Dr. S. beabſichtigt, ſeinen Wohnſitz in Laugfuhr 
zit nehmen. 

erent, 23. Auguſt. (Trächtigkeit einer Sau.) 
Auf dem Rittergut Kl ⸗Klintſch warf vor einigen 
Tagen eine Vollblut⸗Yorkſhireſau 17 Ferkel; ob⸗ 
gleich das Mutterthier über 4 Ztr. wiegt, konnte 
es en —— ile 2 und es werden 
fünf mit der Saugflaſche aufgesogen. 

Dirſchau, 25. Auguſt. (Brand.) Heute Vor⸗ 
mittag brach bei Herrn Gutsbeſitzer Peters in 
Gr.⸗Zeisgendorf Feuer aus. Es brannten eine 
große maſſive Scheune mit vollſtändigem Inhalt. 
ſowie ein maſſiver Viehſtall und landwirthſchaft⸗ 
Lie Maſchinen ꝛc. Das Vieh konnte gerettet 
werden. 

Fiſchhauſen, 22. Auguſt. (Todesfall.) Geſtern 
früh ſtarb bei ſeinem Schwiegerſohn, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Werdermann⸗Korjeiten, im 79. Lebens⸗ 
jahre nach ſchwerem Leiden Herr Landſchafts rg 
a. D. Eruſt v. Rode⸗Diezelskil. Er war von 1 
bis 1869 laudſchaftlicher Kreisdeputirter für den 
Kreis Oſterode, 1862 bis 1868 ftellvertretendes 
Mitglied des Rechnungsausſchuſſes der oſtpreußi. 
ſchen Laudſchaft, 1868 bis 1871 ſtellvertretender 
Generallandſchaftsrath und 1869 bis 1892 Lande 
ſchaftsrath des Landſchaftskreiſes Neidenburg. 

Marggrabowa, 23. Anguſt. (Remontemarkt.) 
Auf dem hieſigen Remontemarkt kaufte die Kom⸗ 
miſſion von 100 vorgeführten Remonten 43 
Stiſck, darunter anch einige von kleineren Be⸗ 
ein ie Preise bewegten ſich zwiſchen 750 und 


owrazlaw, 25. August. (Aus der Unter⸗ 

60 entlaſſen worden iſt nach gi 
von 5000 Mk. Kaution der Geſchäftsfſihrer un 
Redakkeur des „Dziennik Knjawski“, Herr von 
Wierzbinski. Derſelbe wurde, wie dem „ui. 
Bote“ mitgetheilt wird, auf ſeinen Wunſch vom 
Verlage des „Dziennik Kujawski“ von ſeiner 
Stellung entbunden und entlaſſen. 
Mogilno, 24. Auguſt. (Brand. Zur Waſſer⸗ 
frage.) Heute gegen elf Uhr vormittags brannten 
ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Koneczki in 
Schwarzhauland bei Winiec nieder, während er 
ſelbſt mit feiner Frau in Schubin bei Verwandten 
verweilte. Zuhauſe auweſend waren nur die 
beiden Söhne im Alter von 13 und 18 Jahren. 
Während der ältere Bruder Frühſtück auf das 
Feld trug, kochte der andere Viehfutter. Als 
letzterer uun den Schweinen das Futter in den 
Stall trug, fiel durch die offen gelaſſeue Thür des 
Kochherdes Feuer heraus und ſetzte das Gebäude 
in Brand. Der 13 jährige Knabe wurde von dem 
Gendarmen aus Joſephowo verhaftet und dem 
hieſigen Polizeigewahrſam zugeführt. — Wieder 
holte Bohrverſuche nach gutem Waſſer für die 
Stadt waren bisher erfolglos. Endlich aber iſt 
es dem Brunnenbauer Lundt aus Bromberg ge⸗ 
lungen, anf dem Grunde des Gutes Scheglin bei 
40 Metern Tiefe brauchbares Waſſer zu finden; 
daſſelbe iſt bereits in Berlin chemiſch unterſucht 
und für gut befunden worden. Lundt wird unn 
vom 26. d. Mts. ab vierzehn Tage hindurch ohne 
Unkerbrechung mittelſt Dampſpumpe Waſſer 
pumpen, um zu ermitteln, ob die Waſſeradern im. 
ſtande find, ausreichendes Waſſer für die Stadt 
zu lieferu. Die Bewohner der Stadt ſehen mit 
Spannung dem Reſultat entgegen. 


— 


Poſen, 25. Auguſt. (Audienz beim LandwwictheThervorhod, begründete Stadtrath Dr. Ackermaun⸗ 
ſchaftsminiſter.) Wie ans Berlin gemeldel wird. Danzig ein von ihm entworfenes neues Ortsſtatut. 
wurde heute die Abordnung aus Poſen, beſtehend Hierauf wurde auf Antrag des Herrn Bürger⸗ 
aus den Herren Oberbürgermeiſter Witting und meiſters Stachowitz der Rechunngslegung Cute 
Juſtizrath Dr. Lewiuski, vom Landwirthſchafts⸗ laſtung ertheilt und die Sitzung auf Dieuſtag vertagt. 
miniſter e jr pe a 

änger als eine Stunde währte, wohn k Ä 
Aal. Baumerberr von Boru-Fallois, der Vor⸗ Lokalnachrichten. 
ſitzende der Poſener Landwirthſchaftskammer, und Thorn, 26. Auguſt 1902. 
— (Militäriiches) Der kommandirende 
Der | General des 17. Armeekorps, Generallentuant 


Herr Oberamtmann Ring⸗Düppel, der Vorſitzende 
der Zentrale für Viehverwerthung, bei. | 
Laudſwirthſchaftsmiuiſter erklärte, die Oeffnung von Braunſchweig, it geitern Abend, wie ange⸗ 
der Grenze aus veterinürpollzeilichen Gründen!] kündigt, hier eingetroffen und hat heute Vormittag 
nicht konzediren zu können, und daß die Zentrale für von 8 Uhr ab auf dem erweiterten Liſſomitzer 
Biehverwerthung es aber übernommen habe, dafür] Exerzlerplatz die 35. Kapalleriebrigade beſichtigt. 
u ſorgen, daß während der bevorſtehenden Die Abfahrt des Herrn Korpskommandeurs findet 
kenſchenauhänfung in Poſen eine reich- heute Abend um 8 Uhr 6 Min vom Stadtbahn⸗ 
liche Zufuhr von Schlachtvieh, nament⸗ hof aus, nach Gruppe ſtatt. Mit dieſer Beſich⸗ 
lich von Schweinen dorthin ſtattfinde. tigung ſchließt die Juſpizierung der Truppen durch 
Koſten, 24. August. (Beſitzwechſel.) Das bis-] den kommandirenden General für dieſes Jahr ab. 
her dem Gntsbeſitzer Elteſter gehörige, etwa 2400 Morgen haben ſämmtliche Kavallerietruppeutheile 
Morgen große Rittergut Bielewo bei Koſten ift] Ruhetag, worauf übermorgen, am 28. d. Mts. 
an die Auftedelungs Nommiſſion übergegangen.] der Ausmarſch in das Mauövergelände erfolgt. 
Von dem Geſammtareal werden 1100 Morgen in — Förſterſtelle.) Der bisherige Forſtauf⸗ 
Parzellen verkauft, der Reit wird in eine Könige jeher Maaß in der Oberförſterei Wildungen iſt 
liche Domäne umgewandelt. vom 1. September ab als königlicher Förſter auf 
Schievel bein, 24. * — 8 zu der — —— Sullenſchin definitiv augeſtellt 
3400 e Rittergut Dolgnow, vor, worden. 
er > damaligen Beliber für 240000] — (Neue Reichsbanknebenſtelle.) Am 
Mark an eine Holzfirma in Berlin verkauft, ift|9, September wird in Lohr a Main eine von der 
nun, nachdem die Firma für mehr denn 100 000 Reichsbankſtelle in Würzburg abhängige Reichs⸗ 
Mark Holz daraus erlöſte, au einen Herrn Schmeling | banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
von hier für den alten Preis von 240000 Mk.] ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
wieder verkauft worden. (Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.) 


Die 17. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
Weſtpr. Städtetag in Graudenz. 


Grandenz, 25. Auguſt. 

Herr 
Oberdürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig, die Sisung 
des Städtetages, woran auch mehrere Vertreter 
der Stadt Thorn theilnehmen, mit einem Hoch auf 
den Sailer, worauf d 


8 


rden. 5 
W weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
fenerwehrtan) findet in den Tagen vom 19. bis 
21. September in Pr. Stargard ſtatt. Als Dele- 
girte der Thorner Wehren nehmen darau theil: 
von der ſtädtiſchen Feuerwehr die Herren: Feuer⸗ 
wehrinſpektor Leipolz, Spritzeumeiſter Block und 


worauf 


eintrat. 1 i Dunng 
bor, Daß die ken Geſchäftsbericht heben wir her 


Oktober er, das Künſtler⸗ und Ehepaar Pet ⸗ 
ſchnikoff in Thorn gaſtiren, am 17. November 
er. der Planiſt Erneſto Conſolo zuſammen mit 
dem Violiniſten Arthur Argiewicz, der dem hie⸗ 
gen Publikum übrigens kein Unbekannter mehr 
ſt, da er ſchon vor einem Jahrzehnt als Knabe 
hier in einem Konzert mit Beifall aufgetreten iſt. 
In Ausſicht genommen find ferner Gaſtſpiele des 
berühmten ſpaniſchen Geigers Saraſate und Berte 
Marx, der Sängerin Fran Wedekind und der Pia⸗ 
niſtin Sophie Menter, offentlich gelingt es 
Herrn Walter Lambeck, dieſe „Sterne“ erſten 
Ranges flir ein Gaſtſpiel in Thorn zu gewinnen, 
wo ihnen eine enthufiaftiiche Aufnahme ſicher ift. 

— (Tivol Aa ert.) Auf vielſeitigen Wunſch 
wird unſere Pionſerkapelle morgen, Mittwoch den 
27. d. Mts., im Tivoligarten einen „Operelten⸗ 
und Walzerabend“ verauſtalten. Hoffentlich wird 
auch dieſes Wunſch⸗Konzert von gutem Wetter 
begünſtigt fein; für das Uebrige wird die Kapelle 
unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Henning dann ſchon ſelbſt ſorgen. 

— ( Sommertheater.) Am Mittwoch den 
27. Auguſt findet eine Wiederholung des Sonntag 
mit lebhaftem Beifall aufgeuommenen Schanuſpiels 
„Mutterſegen“ zu halben Preiſen ſtatt. 

— (Der Dampfer „Prinz Wilhelm“) 
tube auf der Fahrt vom Soolbad Czernewitz nach 
Thorn in der Nähe des Dorfes Kaszezorek auf eine 
Sandbank, doch gelang es dem Steuermann, deſſen 
Verhalten von den Paſſagleren allgemein gelobt 
wird, durch geſchicktes Manövriren das Schiff 
ſchnell wieder flott zu machen, ſodaß daſſelbe nur 
mit geringer Verſpätung in Thorn eintraf. 

— Geſtörtes Feſt.) Bei der Hochzeit, welche 
der Lohnkellner R. und die Tochter des Maurers 
L. geſtern feierte, kam es zwiſchen dem Ehemann, 
dem Brautvater und den Gebrüdern Cz., die 
beide Verehrer der jungen Fran geweſen, zu 
einem Streit, wobei es blutige Köpfe gab, ſodaß 
der Brautvater ärztliche Hilfe im ſtädtiſchen 
Krankenhanſe in Auſpruch nehmen mußte. Von 
beiden Seiten ſoll Strafantrag geſtellt werden — 
wenn ſie ſich nicht vorher wieder vertragen. 

Bieh — Das Kind gefunden.) Geſtern ift es 

unnfin Infichtlich d der hieſigen Polizeibehörde gelnugen, die aus Brom⸗ 

halb des En tellt wird als das Fleiſch von außer⸗ berg bier zugereiſte Hulda Ruszanski zu ver⸗ 

der Debatte Ahthaufes geſchlachtetem Vieh.“ In] haften und ihr das fremde ſechsjährige Kind, das 

— dos mer £ Herr Regierungspräſident] fie ohne Wiſſen der Eltern deſſelben mit lich ge⸗ 

rung der betr Be Reſſortminiſter eine Abände⸗ nommen halte, abzunehmen. Das kleine Mädchen 
12 würden; nach De immungen in Erwägung fiſt bereits wieder nach Bromberg zurückbefördert 
u der That ver 

meifter ie derlei Herr Bürger⸗ 

welchem einige Thorner St E 


‚treffen etr. W 
Minderfährtger den Abſichten des Geſeßgehbers 
gemäß Anwendung finde, wird angenommen. Wie 
Herr Landeshauptmann Hinze im Laufe der Debatte 
mittbeilte, find in unſerer Provinz 590 Kinder zur 
Fürſorgeerziehung überwieſen worden, von denen 
jedoch 130 den betreffenden Familien zurückgegeben 
werden mußten. Ju dem zweiten Vortrag über 
„Die Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes für die Gemeinden mit öffentlichen 
Schlachthäuſern“ forderte Stadtrath Mitzlaff⸗Dauzig 
Fra der 88 5 und 14. Das auswärtige 
Fleiſch miiſſe denſelben Beſtimmungen unterliegen 
wie das in den ſtädtiſchen Schlachthäufern. Die 
Unterſuchung außerhalb ſei erſtens nicht jo zuver⸗ 
läfſig, wie die durch den Spezialiſten im öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe, wodurch die Geſundheit der 
— — gefährdet werde, und wee ſei ſie 
Öffentlichen Schladyihänier nefahıner tabendeät ber 
beſonders Städte, die jetzt ſchon 920 Pros Zuschläge 

fe. Der Vortragende ſtellt 
; u a 
. N vieder herzuſtellen 
für alles Fleiſch, das nicht bereits in 3 
Schlachthauſe durch approbirte 


artig, daß das Vieh dlrekt wird, und zwar der⸗ 
eingeführt wird. Die Berſamm iat Schlachthäuſer] Ziegeleipark von dem Blechpavillon nach der 
Tagesordnung üben bt iber das Nkasfenpromenade führt. Das Kind wurde unten 


er 
die Kommuualbeambeg sbs. 


Beſchluß wurde noch nicht gefaßt, da die Ko in 
welche gewählt war, um die erforderkichen zahlen 
maßigen Unterlagen zu beſchaffen, dieſe Vorarbeiten 
noch nicht hat zum Abſchluß bringen können. Die 
Kommiſſion hofft, auf dem nächſtjährigen Slädte⸗ Prügelei, deren Urſache, was ebenfalls nicht uns 


gewößulich „zwei blaue Augen“ war i pe 
15 gen“ waren. Die Wir 
ade war ber Urfache entſprechend: blaue Augen, 
Einigen Hinzaturblaue, ſondern blaugeſchlagene. 
es, die Streſtendenmenden Unteroffizieren gelaug 
worauf beide en zu trennen und zu beſänftigen, 


ſingend, 1 ſen, das ktalfeniſche Fiſcherlſeh 


er 83 12 und 15 des Baufluchtlini es 

Bei: Unter ne ge Ader Bürger 
1 ei 

becher die uß au den eingehenden Vortrag,. 


lung wird im nächſten Jahre in Danzig abge⸗ M 


— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
Thorner Staatsanwaltichaft der des Diebſtahls 
augeklaate 28 jährige Arbeiter Frauz Kuchnier⸗ 
kiewicz aus Thorn. 

— olizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) am fon. Pilz drei leere 
Heringsfäſſer und ein Wagenſchütz. Abzuholen bei 
Orgas, Kirchhofſtr. 75. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Wer bei Thorn am 26. Auguſt früh 0,90 Mtr. 


er 0. 
Angekommen 8 „Meta“, Kpt. Bibber, 
mit 300 Ztr. div. Gütern von Königsberg, 
Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, mit 2000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig und Dampfer „Fortuna“, 
Kpt. Voigt, mit 1600 Ztr. Rohzucker von Wiszo⸗ 
rod nach Danzig, ferner die Kähne der Schiffer 
Joh. Kunckel mit 3200 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warſchan, Joh. Kunz und E. Andre 
zlek mit Steinen von Czeruewitz nach Fordon und 
eine Gabarre, Schiffer V. Jeſtorski, mit 1460 Btr. 
Rohzucker von Wiszogrod nach Danzig. 
Aus Rußland angekommen für Goldhaber 2 
een 2 N 10 0, file 
raften Rundholz und Li raft 
Schwellen nach Schulitz. . . 5; 


Mannigfaltiges. 

(Zum Morde in Potsdam.) Die 17 jährige 
Tochter des verhafteten Malers Otto Wagner 
war bei der ermordeten Juſtizräthin Ißmer einen 
Tag in Stellung geweſen. Wagner hatte am Tage 
vor der Ermordung ſeiner Frau gegenüber nächt⸗ 
liche Arbeit vorgeſchützt und war erſt am Donnerſtag 
ittag 1 Uhr wieder nach Hauſe gekommen. Von 
Bekannten wurde dieſerhalb bei der Polizei An⸗ 
zeige gemacht. Bei der Hausſuchung faud mau 
im Keller Waguer's unter Kartoffeln verſteckt ein 
Futteral, das die Uhr der verſtorbenen Frau 
Juſtizrath enthielt. Als die Beamten noch Blut⸗ 
flecken am Beinkleid Wagners wahrnahmen und 
darauf hindeuteten, äußerte Wagner: „Einen 
Augenblick, ich werde Euch zeigen, was das iſt“ 
und ohne daß die Beamten es bemerkten, zog er 
ein Meſſer aus der Taſche und brachte ſich einen 
Stich in den Unterleib bei. Er wurde in das 
Krankenhaus gebracht. Dort erſchlenen alsbald 
der Polizeipräſident Graf Beruftorf und der 
Polizeiinſpektor Frhr. v. Kleiſt zur Vernehmung 
des Mörders. Er beſtritt die Thäterſchaft und 
fügte hinzu, daß er im Geneſungsfalle die Thäter 
nennen werde, ſonſt aber nicht. Die Uhr habe er 
von jemand erhalten, den er zwar kenne, aber 
nicht nennen könne. Die Wunde ift nicht gefähr⸗ 
lich. Das Mordwerkzeug wurde noch nicht ge 
funden, ebenſowenig iſt bekannt, ob Geld vor 
banden war oder genommen wurde. Uebrigens 
paßt die Beſchreibung des Mannes, der über die 
Elufriedigung der Ißmerſchen Villa ſtieg, anf 
Wagner. Wagner war feit Monaten arbeitslos 
und ließ ſich von ſeiner Frau ernähren. 

„Gur Entgleiſung des Schnellzuges 
Köln⸗ Berlin) Nach Privattelegrammen ſind 
von den Paſſagieren vier leicht verletzt. Von dem 
Fahrperſonal erlitten vier Mann ernste und zwei 
Mann leichte Verletzungen. Mehrere Aerzte waren 
schnell am Ort des Unglücks. Ein Beſucher der 
Unglücksſtelle meldet: Vor dem Zuge waren zwei 
Lokomotiven geweſen. Die zweite Lokomotive liegt 
in der Fahrtrichtung rechts und iſt im Grunde 
eingewühlt, während der Kohlenwagen der Maſchine 
auf die Seite zwiſchen die Schienen geftiirzt iſt. 
Die erſte Lokomotive liegt im rechten Winkel 
quer über dem Gleis und it zuerſt entgleiſt. Aus 
ihr wurde ein . 571 hervorgezogen, der Fehr 
ſchwer verbrüht ift. Ueber diefer Mafchine llegt 
quer der Packwagen, aus dem der Packmeiſter 5 
großem Bogen in den neben dem Bahndamm ges 
legenen Garten geſchleudert wurde. Die Puffer 
ſiud derart verbogen, als ob fie blecherne Spiel- 
marken wären. Beide Tender wurden vpollſtäudig 
abgeriſſen. Der erſte Wagen hinter dem Packwagen 
gehört der holländiſchen Staatsbahn und führt 
nur Kupees 1. und 2. Klaſſe. Hier find die Feuſter 
total zertrümmert. Der holläudiſche Wagen hat 
ſich tief in den Sand eingebohrt. Es befand ſich 
nur eine Reiſende in ihm. Aerztliche Hilfe war 
ſchuell zur Stelle. Miniſter Budde wurde von 
Schandelah aus der Unfall ſofort telegraphiſch 
gemeldet. — Der Schuellzug 9 Köln — Berlin ver⸗ 
läßt Köln um 12 Uhr 4 Min. morgens und ſoll 
in Berlin (Potsdamer Bahnhof) um 8 Uhr 48 Min. 
fahrplanmäßig eintreffen. Geſtern wurden die 
Paſſagiere von Schandelah nach Braunſchweig zu ⸗ 
rlickbefördert, von wo aus ſie um 10 Uhr 15 Min. 
die Weiterreiſe nach Berlin antraten. . 

(Eine neue Dampferkolliſion) 
auf der Unterelbe, die zum Glück ſehr 
glimpflich ablief, hat ſich Sonutag Nacht er⸗ 
eignet. Der Paſſagierdampfer „Billwärder“ 
der mit 110 Mitgliedern und Gäſten des 
„Ordens vom blecheruen Kreuz“ an Bord 
von Tatenburg kam kollidirte um Mitter⸗ 
nacht bei der Schöpfſtelle Kaltenhofe mit 
dem Paſſagierdampfer „Adalbert“ und traf 
das Schiff vor dem Radkaſten. Zum Glück 
konnte rechtzeitig geſtoypt werden, ſodaß der 
„Adalbert“ nur leicht beſchädigt wurde und 
nicht ſauk. Es eutſtand jedoch eine furchtbare 
Panik, und bei dem Drängen wurden viele 
der in höchſter Augſt ſchwebenden Paſſagiere 
verletzt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt 
anscheinend falſche Navigirung. 

Beim Bootsfahren ertrunken.) Aus 
Halle a. S. wird gemeldet: Am Sonnabend Abend 
ſchlug auf einer Gondelfahrt ein Boot mit 5 Per⸗ 
jonen auf der Saale um. 3 Jnſaſſen ertranken. 

Exploſion.) Fu Gahard bei Reunes explo⸗ 
dirte die Lokomobile einer Dreſchmaſchine, wobei 
55 getödtet und vierzehn verwundet 
wurden. 

(Während eines Unwetters) warf der 
Sn, 1 nem 1 15 on a 5 — 

E a fahrenden iges um. 
RR, des Zuges würden etwa 40 verwundet. 

(Empfindlich.) „Sieh nur, Moritz, 
wie üppig bier der Ephen wuchert!“ — „Ich 
bit? Dich, Roſa, red' mer jetzt nicht vom Ge⸗ 


ſchäft! —H — — — 

Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 26. Auguſt. Wolff's Tel.⸗ 
Burean meldet: Ueber die Inhaftuahme der 


zwei Unteroſſiziere des deutſchen Spezial 
ſchiffes „Loreley“ durch den ſtellvertretenden 
Kommandanten der ruſſiſchen Hafenſtadt 
Nikolajew erfahren wir, daß die Verfügung, 
laut welcher den Militärmannſchaften der 
Aufenthalt in den Gärten des Boulevards 
verboten iſt, dem Kommandanten der „Loreley“ 
von den ruſſiſchen Behörden nicht bekaunt 
gegeben worden iſt, die beiden Unteroffiziere 
alſo keine Kenntuiß des Verbots haben 
konnten. Die Verhafteten ſind am nächſten 
Morgen ſofort entlaſſen worden und der 
Gouverneur hat dem Kommandeur des 
deutſchen Schiffes ſein lebhaftes Bedauern 
über den Mißgriff ſeines Stellvertreters aus⸗ 
gedrückt. Damit dürfte der unliebſame 
Zwiſchenfall erledigt ſein. 

Neues Palais Potsdam, 25. Auguſt. Bei 
dem heutigen Diner hielt der Kaiſer folgende 
Anſprache: „Ich heiße von ganzem Herzen 
die Vertreter der Provinz Brandeuburg will⸗ 
kommen; willkommen hier in den Räumen 
des Neuen Palais, jenem großen Bau, der 
dem Kopf des großen Königs entſprang, um 
uach den heißen Kämpfen, worin er um die 
Zukunft und Größe der Mark und feines 
Landes gerungen hatte, den Geguern zu 
zeigen, daß er noch Geld zur Verfügung habe; 
auf dem Boden Potsdams, welches das Tus⸗ 
kulum für den großen König und ſeine Nach⸗ 
folger wurde; auf dem Boden geheiligter 
Erinnerungen an meine Vorgänger, zumal 
an meinen ſeligen Vater und meine felige 
Mutter, deren ſchöpferiſchem Sinn fo manches 
Schöne zu verdauken iſt, was wir jetzt hier 
im Park und in der Umgebung von Potsdam 
bewundern können. Ich freue mich, die 
Märker wieder um mich verſammelt zu ſehen, 
denn ich habe das Gefühl, daß alles, was 
das Land geworden und was das Reich ge⸗ 
worden, ſchließlich beruht auf einer feſten 
Säule, und dieſe Säule iſt die Mark. So 
wünſche ich denn von ganzem Herzen, daß es 
meinem Hauſe auch fernerhin beſchieden ſein 
möge, treue, zuverläſſige, gehorſame und 
pflichttreue Unterthanen zu haben, wie die 
Märker es von jeher den Hohenzollern ge⸗ 
weſen ſind. Ich erhebe mein Glas und 
trinke auf das Wohl der Mark. Die Pro⸗ 
vinz Brandenburg hurrah, hurrah, hurrah!“ 
Die Mnuſik ſetzte mit dem Fanfareumarſch: 
„Hie guet Braudenburg allewege“ ein. Nach 
der Tafel hielten die Majeſtäten längere 
Zeit Cerele. 

Halle a. S., 26. Auguſt. Der kouſervative 
Landtagsabgeorduete von Mendel⸗Steinfels 
iſt auf der Reiſe in Bayern geſtorben. 

MRaconnigi, 26. Auguſt. Der König von 
Italien iſt heute Vormittag unter Beifalls⸗ 
kundgebungen der Bevölkerung nach Berlin 
abgereiſt. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
der Mluiſter des kgl. Hauſes, Generaladju⸗ 
tant Bruſati und der Oberzeremonienmeiſter. 
Der Minifter des Auswärtigen wird ſich lu 
Novaro anſchließen. 

Jinme, 26. Auguſt. Der Dampfer „Jokai“ 
ſtieß nachts 3 Uhr auf hoher See mit einem 
engliſchen Dampfer zuſammen. Letzterer ſank. 
Von der aus 6 Köpfen beftehenden Beman⸗ 
nung des engliſchen Schiffes konnten nur 
Maun 3 gerettet werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 
Telegraphiſcher Berlluer Börſeubericht. 
126. Aug. 125. Aug. 


Teud. Fondsbörſe: —. . 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —25 216—30 
Warſchan 8 Tage — 
Defterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 %% . 92 50 

reußiſche Konſols 3¼ / 102 —70 1102-79 
reußiſche Kouſols 3½ / . 1103-70 10270 
ent de Reschen 907. 92 


Deutſche Reichsauleihe 3°, % 10270 10279 
Weſtor. Pfandbr. 3% nenl. 1 89-10 89 40 
Fee ac 0) * — 9 
Poſener 95 rie ad 75 ss 102-9 
ulſche Pfandbriefe 4½ % — — 
fit 17, Ali 9% 25. 39-3 | 90-45 
talieuiſche Reute ee 3 - —— 
Nane. Heute v. 1804 85 84-70 


4% » - 00 
n. Kommandik⸗Aukhelle 184—90 18450 
Ar. ner Straßen. Akt. 206 -75 206—75 
arpener Bergw.⸗Aktien 


aurahütte⸗Aktien . . 197-50 197-50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien.“ — er 
Thorner Stadtauleihe 3 % — — 

Spiritus: Joer lo ko. — 38—70 
Weizen September . . . . 1158-25 159 —25 
» Oktober * * * 5 155—75 156—00 
9 ER: 3 155—75 

„ Loko in New.. Va 8 
Roggen September . . . 14250 1143—7 
= Oktober . » 1138-50 ]185—00 


Dezember. . 136—25 136—50 
fe t 3 pt., Lombardziusfuß 4 pt. 
Beivas een 1/5 bt. London. Diskont 3 pCt. 
Berlin, 26. Auguſt. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. N 
Königsberg. 26. Anguft. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 6 inländische, 277 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dienſtag den 26. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 416 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Tem⸗ 
Fade. +2 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad 
elſius. 


200 A 


Slut jeder 6 


und Schweſter 


im 32. Lebensjahre. 


ruhe ſtatt. 


Die glückliche Geburt eines 
gefunden, kräftigen Inngen;? 
zeigen hocherfreut an 

Thorn, 26. Auguſt 1902 


Papke, Feldwebel 4./11., 
und Frau. 5 
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Bekanntmachung. 


Am 6. September 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

ſoll auf dem hieſigen Poſthofe 

ein ausgemuſterter 
Güterpoſtwagen 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 

fortige Bezahlung verkauft werden. 

Thorn den 23 Auguſt 1902. 


Saiferlices Poland J. 
Für die Küche 


des II. Bataillons 9. Weſtpr. In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 176 werden 
für die Zeit vom 1. Oktober 1902 
bis 30. September 1903 folgende 
Lieferungen vergeben: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, Gemüſe, 

3. Milch und Eutnahme von Ab⸗ 

fällen. 

Getrennte Augebote find bis zum 
18. September d. Is. verſchloſſen der 
unterzeichneten Küchenverwaltung (Wil⸗ 
helmskaſerne) einzuſenden. 

Küchen⸗Verwaltung 
des II. Bataillons 9. Weſtpr. 
Juftr.⸗Regts. Nr. 176. 


Pferdeverkauf. 


Am Mittwoch den 27. d. Mts., 
11 Uhr vormittags, 

ſoll in Lulkan ein zum Kavallerie⸗ 

dienſt nicht ehr geeignetes, 13 Jahre 

altes Dienſtpferd öffentlich, meiſt⸗ 

bietend gegen Baarzahlung verkauft 

werden. 


_ Füroffier-Begiment Ar. 5. 
Zwangsberſteigerung. 


Donnerſtag den 28. Anguſt er., 
mittags 12 Uhr, 


werde ich in Rentſchkan vor der 
Wohnung des Tiſchlers Theodor 
Rozanski: 


4 Stück nene Fenſter, 1 
neue Thür, 


ferner um 4½ Uhr nachmittags in 
Lonzyner⸗Hütung auf dem Hofe des 
Käthners Eduard Müller: 


ca. 60 Stück Kiefern⸗Nutz⸗ 
holz 
öffentlich verſteigern. 
Ing, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


NN * U * 
Oeffentliche Versteigerung. 
Freitag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Land- 
gericht hierſelbſt R 
ein Wäſcheſpind und einen 
Schreibtiſch 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 26. Auguſt 1902. 
Härtel, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Guten kräftigen Mittagstiſch, von 
50 Pf. au, bei Fran Thober, 
Brückenſtraße 22, vorn II. 


Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakauzenpost“ Eßlingen. 


Schülerinnen 


nehme jederzeit an. 


J. Strohmenger, 
Atelier für Damenſchneiderei, 
Baderſtr. 19. 
Ach Stubenmädchen 
Perf. Nöchſnen, An deen 
für alles erhalten gute Stellen i. d. 


Stadt u. a. Gütern p. ſof. u. ſpät. durch 
Emilie Baranowskl, 


Stellenvermittl. Breiteſtr. 30. 


DI Laufburſche 


ehonderen Anzeige. = 
Heute Vormittag 10½ Uhr entſchlief ſanft nach WW 
langem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, unſere unvergeßliche Gattin, Tochter 


Frau Elise Kühne 


geb. Kayser 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Karlsruhe (Baden), Birkenau b. Tauer Wpr., 5 
Bad Pyrmont den 24. Auguſt 1902. B4 


Die Beerdigung findet in Ettlingen bei Karls⸗ 


Er M 


BEE 


üdchen geſucht, 


% zuverläſſig, für alle Hausarbeiten, in 


der Küche eilwas erfahren, zum 1. 
September. 

Frau Hauptmann Müller, 

Brückenſtr. 16, 2 Trp. 

Hotel- u. Landwirthin, Stützen, 

Kochmamſell, Köchin, 

rinnen, Bonnen, Nähterinnen, Buffet- 

fräulein, Verkäuferin für Konditorei, 


Stubenmädchen, Mädchen für alles,]! 
Kelluerlehrlinge, Hausdiener, Kulſcher f 


u. Laufburſchen erhalten von ſof. od. 
15. Oktober gute Stellung. 
Stanislaus Lewandowski, 


Agent u. Stellenverm, Heiligegeiſtſtr. 17. 5 


Snubere ufer 


kann ſich vormittags von 9 Uhr ab, 


Albrechtſtr. 2, part., r. 


Waſchfran 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe 
Leibitſcherſtraße 17. 


Ein Stabdtreiſender 


für eine Weinhandlung, 
ſächlich zum Beſuch für Privat⸗ 
kundſchaft, wird bei hoher Proviſion 
per ſofortigem Antritt geſucht. 
Meldungen unter A. G. nimmt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. entgegen. 


Komptoirdiener, 


melden 


der auch als herrſchaftlicher Diener] 


Verwendung finden ſoll, geſucht. 


Meldungen unter Nr. 1028 an die] 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Für unſere Großdeſtillation und 
Komptoir ſuchen einen mit guten 
Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling. 


J. Mendel & Pommer. 

Ich ſuche für mein Material- 
waaren⸗, Wein: und Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober auch früher 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung. 
R. Rütz. 


Suche für mein Materialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft per ſogleich 
oder 1. Oktober 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 1 
E. Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


Für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Carl Matthes. 


Ein Lehrling 
kann ſof. od. v. 1. Oktober eintreten. 
A. Kamulla, Bäckermitr., 


Junkerſtr. 7. 


15000-20000 Mk. 


zur abſolut ficheren Hypothek von 
ſofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter A. 8. C. an die Geſch. d. Ztg. 


5000 Mark 


erſtſtellig zu vergeben. Augebote 
unter A. B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1000 und 1200 Marl 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


1500 Nik. 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Gefl. Augeb. unter G. R. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 1 


Grosses a 


Geschäftshaus 


in beſter Lage Thorns 
IAI 


(Breiteſtr.) ift unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
. Reſlektauten wollen ihre 
Adreſſen unter W. 100 in der Ge⸗ 


2 Blirsienwäaren- 


1 verkaufe ſämmtliche Artikel 


Wegen Aufgabe meines 


Mitiwochs-Goncert „Tivoli“, | Biktorin-Thenter, 
Auf Wunſch: e 
Operetten. And Walzerahend. „Autterfegen“. 


Viktoria⸗Garten. 
Heute, Mittwoch: 


Lagers 


Henning. Fisch. 


e 
zu jedem Eintritt 20 Pf. Schnittbillets von 10 Uhr ab 10 Pf. 


Kindergärtne⸗ 


geſucht Mocker, Lindenſtraße 62. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Neue Fettheringe, 


( bochfein im Geſchmack, ſowie ſoͤmumtl. 


Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 
Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
Gerechteſtraße 30 eine kl. Hof⸗ 
wohunng, vollſt. renovirt, p. 1. Juli 
er. zu verm. J. Biesenthal. 


e ey 


en · gros. 


er 


Beſ. Unit, 


w. verk. mein au 6 
in beſt. Lage 
Haus der Bromb. 
Vorſtadt, mit großem 
Miethsüberſchuß, ſehr 
e 1200 Wi. dg m. 
n 3 „Anz. u. 
J jeſt. Hyp. Angeb. u. B. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Hausgrundſtück 
in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. u. B. V. a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Suche kleines Grundstück, 


(allein zu bewohnen), 
nebſt Stallung und womögrich Remiſe, 
in der Nähe der Stadt, ſofort oder 
ſpäter zu pachten. Augebote unter 
S. M. 4444 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


EST VS ——T—TVT0T—— 
Suche ein Grundſtück, 
3—400 Morgen groß, guter Boden, 
mit 20000 Mk. Anzahlung zu kaufen. 
Angebote an Gustav Haupt, Thorn, 
Seglerſtraße 25, erbeten. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 (Imi. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. Z. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Achtung! 


Suche vom 1. Oktober eine gangbare 


Speiſewirthſchaft 
eventuell eine Wohunug zu gleichen 
Zwecken. Gefl. Augeb. unter N. 8. 
R. 100 in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
niederzulegen. 


3 Fach Fenſter 
ohne Glas, 2 Fach Schau⸗ 
fenſterthüren mit Glas, 1 
kleines Pult und verſchie⸗ 
dene alte Thüren 

find zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 


Freundl. kl. Wohnung v.]. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Druck und Verlag von C. 


: 


— 


in 


f 


Sehens- 
werth! 


der 


Stehbierhalle „Reichskrone“, 


Katharinenstrasse Nr. 7. 


Das Instrument ersetzt eine ganze Kapelle. 


Detail-Herraur zu Fabrikpreifen 


O. Waschetzki 


Delikatessen- und 


ru 


Telephon 169. 


22 U 
ünzlieher Ansvorkan, 
um schnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeng, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtaurationsgegeuſtände. 

Verkaufszeit: An den Wochen: 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienftag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Neu Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7. 

Ein großer, weißer, ſehr gut er⸗ 
haltener 


Kachelofen, 


wenig benutzt, iſt zum Abbruch zu 
verkaufen. In erfr. Brombergerſtr. 
60, Hinterhand 3 Trepsen. 
Für 20 Pferde gebrauchte, gut erh. 
Ackergeſchirre 
billigſt zu haben bei 
E. Puppel, Saltlermeiſter. 


Aus einem Nachlaß 


ift eine goldene Dameunhr 

zu verkaufen. Näheres bei Herrn 

Uhrmacher Scheffler, 
Breiteſtraße. 


Grummet 


auf dem Halm, von einer 7 Morgen 
großen Wieſe, verkauft 
Radiszewski, Kaszezorrek. 


Ein Pferd 


billig zu verkaufen. 
Als Kommandeurpferd 


geritten. Zu erfr. bei Adjut. II. 61. 


Gut erhaltenes Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisaugabe unter S. 0. 11 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1 Stube, hochpart., u. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhauſe p. Oktbr. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 

Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, zu vermielhen 
Gerberſtr. 18. Martha Thober. 


Dombrowski in Thorn. 


Neuheit! Dr een #55” Sehenswerth! 


Weinhaniclüng, 


Schmidt, 


on- detail. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Wagren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Lose 


ur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie 
5 a 5 bis 9. Oktober er. 
See 109060 ME, a3, 50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
. Ziehung am 18. 
ober er., Hauptgewinn i. W. 

80 880 M n 1 


vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mö, à 3,50 Mk. 

zu haben in der i 
Geſchäftsſtele der „Chorner Prefe*. 


Karfoffeln fauff 


F. Rathke, 


Culmer⸗Vorſtadt. 


Kolizei-Verordnung 


betreffend die 
Ausübung se Schifffahrt und 
ei 


: er 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 


ebeuflüſſe 
nom 7. März 1895, 
iſt in Brofchtivenforn zu haben in der 
C.Dombrowski'ven Zuchdruckerei 
Katharittenitr. 1. 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, vom 1. Oklober . 
vermiethen. A. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Pferdestall u. Wagenremiſe 


zu verm. Max Pünchera. 

nt möbl. Wohnung von ſofort 

zu vermiethen Gerſteuſtr. 6, I. r. 
Kleines möbl. Zimmer 

zu verm. Strobandſtr. 16, II, I. 


zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung | p 


Friſche Waffeln. 
Dampfer „Coppemikus“ 


fährt Mittwoch den 27. d. M., 
nachmittags 2°, Uhr, 


Soolhad Czernewitz, 


Die vorſchriftsmäßigen 


Geſchäftshbithet 


Befindevermielher 1. Stellen- 
vermittler 


liefert in beliebiger Stärke 
C. Dombrowski “lee uchdrucherei, 


Katharineuſtraſie 1. 


ar 


Formulare 


Baukostenanschlägen und 
Massenber@chnungen 


ſowie 


W Lohnlisten, we 


8 und 14tägige, 
hält vorräthig die 


(.Dombrowski'®: guchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 


25000 Mark, 6 % 


goldſichere Hypothek, hint. Landſch., ſof. 
anderweitig zu zediren. Adreſſen unter 


JE. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
11—ͤ — 


Laden 


in der Altſtadt zu miethen ge- 


ſucht. Anerbieten unter „Marcus“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Einen Lagerkeller 
und einen großen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 


Brückenſtraße 14, I. 


zu verm. 


Eine freundl. Mittelwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Speiſekammer, im 
2. Stockwerk, Mauerſtraße 75, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adam Szwaba, Rathhaus. 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſork zu verm. 

2 Mittelwohnungen billig zu 
vermieigen Araberſtraße 9. Zu er 
fragen eine Treppe, beim Wirth. 

Mocker, Thornerſtr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
ehör z. verm. R. Röder. 


Kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen trobandſtr. 24. 


Nferdeſtali 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Verloren 


ein Portemonnaie mit 25 Mk. 
Inhalt in der Mauer- oder Linden⸗ 
straße in Mocker von einem Kaſſirer 
eines hieſigen Geſchäfts. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
Belohnung abzugeben bei Bernstein 
u. Co., Nähmaſchinenhdlg., Heilige ⸗ 
geiſtſtraße 12. 


Täglicher Kalender. 


Seplbr. — 12 
7 81 9 


28 
Dftober 1 8 112 3 


Hierzu Beilage, ' 


Beilage zu Nr. 200 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 27. Auguſt 1902. 


ſelbſt ſich veranlaßt ſah, um Unheil zu verhüten, 


Probinzialnachrichten. 


"8 Culmſee, 25. Anguſt. (Unfall. Unmnuſikaliſche 
Kuh.) Die Frauen Rivalski, Maliſchewski und 
Alprecht verunglückten am Sonnabend dadurch. 
daß durch einen Stoß, den der Wagen, auf welchem 
ſie ſaßen, erhielt, eine Leiter brach. Die Frauen, 
die ſich daran gelehnt hatten, kamen dadurch zu 
Fall, wobei zwei von ihnen einen Beinbruch er⸗ 
litten. — Infolge Leierkaſteuſpielens wurde eine 
fette Kuh, die Herr E Lindemann angekauft hatte, 
jo wild, daß Herr Kaufmann Daranowski hier⸗ 


fie mittelſt zweier Revolverſchüſſe zu tödten. 

e Gollub, 25. Auguſt. (Brand. Paſſirſcheine.) 
Das obere Stockwerk des Herrn Kaufmann Iſidor 
Silberſtein gehörigen Wohnhanfes iſt zumtheil 
abgebrannt. Durch ſchnelles Eingreifen der Fener- 
wehr und ſonſtiger Löſchmannſchaften konnte der 
größte Theil des Gebändes gerettet werden Das 
Wuthmaßlich auf Braudſtiftung zurückzuführende 

ner iſt auf dem von Herrn Gaſtwirth Trzynski 
1 wanbten Boden des Hauſes ausgebrochen. — Ob⸗ 
Rebe zwiſchen der ruſſiſchen und der preußiſchen 
vonerung eine Vereinbarung beſteht. nach welcher 
Denn, Be: bie Grenze nach RT 

en Fuhrwerken eine aſſirgebühr ui 
erhoben werden ſoll, wenn der Fuhrwerksbeſitzer 


n iſt. werden von der ruſſiſchen Zollkammer 
einfachen doch ohne Unterſchied 10 Kopeken für 


empfindliche Laſt für die Fuhrwerksbe wenn 
ſie auf häufigen Verkehr 5 en 20 an⸗ 


„ wn 2 
Schwestern n 
An ihrem 


t Aus dem Krelſe Schwetz, 26. Auguſt. (Lelchen⸗ 
begäugniß.) Auf dem evangelischen. Kirchhofe zu 
Grntſchno fand heute unter großer. Betheiligung 
der Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer die Beerdigung 
des früßeren Beſitzers des Gutes Fliederhof, des 
Amlsvorſtehers Feilke aus Königl. Saleſche ſtatt. 
Der Verſtorbene, ſtellvertretender Deichhauptmann, 
Spezfaldirektor der Weſtpreußiſchen. Mobiliar⸗ 
0 ⁵ AAA TEE EEE 


Ein Hundeheim. 

Sie perſtehen ja mit einem Gewehre umzu⸗ 
gehen; ich würde Ihnen großen Dank wiſſen, 
went Sie unſern Tyras erſchießen möchten. Das 
Thier iſt alt und gebrechlich, ein qualvoller An⸗ 
blſck für uus alle!“ Mit dieſer Bitte überraſchte 
mich eines ſchönen Morgens die freundliche 
Wirthin. bei der ich in der Sommerfriſche mein 
Quartier aufgeſchlagen hatte. Wehmuſh und 
Traner ſprachen ans den Worten, mit denen ſie 
auf meine ſtumme Frage nach dem Grunde ihres 
ungewöhnlichen Auſinnens mich zur Ausführung 
der äugemutheten Heldenthat zu bewegen ſuchte. 
Mohl hatte ich oft genug mit ruhiger Hand und 
ſicherem Auge die Büchſe gebraucht, und hier galt 
es ja unr einen Schuß aus unmittelbarer Nähe 
auf ein sicheres Ziel. Dennoch ſtränbte ſich mein 
7 Empfinden dagegen. Warum konnte nicht 
Der dos des Hauſes, in deſſen Hand ich wieder⸗ 
Es as kodtbringende Werkzeug geſehen, es zum 
14 5 e auf das alte Thier anlegen — warum 

zmte mich ſchließlich die ganze Familie, um 


den Bandernden zum Ent i 
ine: un Entſchluſſe zu bringen? Da 
Pudel dreh verſtehend as Worte anf feinem alten 


ehen 
„Mein Hundegreis, nun biſt du 1 
5 ahm un 
ch gutgeſinnt 0 Bon 


585 babes ber; u dir no 
Sie haben recht: Die Wohlt 5 
Und keine Gnade iſt mein Gnadenbrot er * 


Mau räth mir au: „Ein Tröpflein Gift, ein 
* 


U — 
Sie wiſſen nicht, daß ich Dich lieben muß. 
Sie wiſſen nicht, was mir in manchem Jahr 
Mein Pudel, Deine Hundetrene, war.“ a 
Wer vermöchte es, den vielleicht ein 
Freund ſelnes Lebens, der ihm nie bie 2 
brochen, kaltblütig durch einen raſchen Tod von 
ſeinem elenden Daſein zu erlöſen, das er nicht 
mehr mit auſehen kann! „Hätten wir doch eine 
Auſtalt, wo das gute Thier noch eine Zeit ver⸗ 
pflegt würde und dann einen ſchnellen Tod fände!“ 
3 wahrer Thierfreund kann ſich in gerechtem 
Wanzen, mit ſeinem treuen Thiere dieſem 
milie de in welchem die ganze Noth jener Fa⸗ 
ſchli — ihrem Hunde zum Ausdruck kam ver⸗ 
e e 5 Und nicht nur dem Hunde, ſondern auch 
em größten Märtyrer der Thierwelt, dem Pferde 
gegenfiber. Wie ſchmerzlich empfinden wir das 


geboren, 4 5 
Anzeige von dem Vorfall war von einem Katholiken 


erſtattet worden. 

Ot.⸗Krone, 24. Auguſt. (Aus Anlaß des 25- 
jährigen Jubiläums) der hieſigen königlichen Bau⸗ 
gewerkſchule war die Stadt mit Ehreupforten, 
Guirlauden und Land ꝛc. feſtlich geſchmückt, Ein. 
geleitet wurde das Feſt am Sonnabend durch einen 
Kommers im Hotel „Deutſches Haus.“ Herr Bau⸗ 
ſchuldirektor Dieckmann begrüßte die ſehr zahlreich 
erſchieuen Gäſte und auch Herr Bürgermeiſter 
Müller hieß fie im Namen der Stadt willkommen. 
Der Kommers verlief in der ſchöuſten Weiſe. Die 
Fuchstafel brachte mehrere ſchöne humoriſtiſche 
Stückchen zum Vortrage, die recht erheiternd 
wirkten. Am Sonntag wohnten die Gäſte einer 
Uebung der hieſigen Feuerwehr bei. Im 11¾ Uhr 
vormittags fand in der Aula der königlichen Bau⸗ 
gewerkſchule ein Feſtakt ſtatt. Herr Bauſchul⸗ 
direktor Dieckmann bielt die Feſtrede. Redner 
erwähnte, daß die Schule im Jahre 1877 als 
ſtädtiſche Anſtalt gegründet, bereits im folgenden 
Jahre durch Miniſterialerlaß vom 20. Augnſt 
1878 unter ſtaatliche Auſſicht geſtellt wurde und 
jeit diefer Zeit vom Staat und der Stadt gemein: 
ſam unterhalten wird. Die Schule iſt bisher von 
etwas über 2030 Schülern beſucht worden, von 
. amian i 22 

r nachmittags fand im 5 
Feſteſſen ſtatt, woran etwa 100 Berjonen theil 


nahmen. (Unfall.) Die Uebung der 


Dirſchau, 24. 1 op i 
i ne Anfall verlaufen. Der 
Pionier iR m . 9 ionierbataillon Nr. 18 badete 


n der Weichſel. Beim Kopfſprung au 
aer ar Stelle zog er ſich einen Bruch der 
Wirbelſäule zu. In der Nacht zum Sonnabend 
erlag der Soldat ſeiner Verletzung. D. war 
Schiffer und ſtammte aus der Umgegend von 
Harburg. 

Danzig, 25. Anguſt. (Die Manöverflotte) auf 
der Rhede zwiſchen Zoppot und Neufahrwaſſer 
bildete am Sonntag das Ziel vieler Ausflügler. 
Mit der Eiſenbahn und auf Dampfern trafen die 


Bei dem Schießen, das von 8 bis 
9¼ Uhr dauerte, waren Generalleutnant v. Per⸗ 
baudt » Berlin, Generalmajor Roth⸗Thorn und 


Fehlen einer ſolchen Auſtalt, wenn uns auf den 
Straßen im ſchweren Zuge alte, abgetriebene, oft 
auch mit Wunden und offenen Stellen bedeckte 
Pferde begegnen, deren erbärmliches Daſein weiter 
nichts iſt, als eine ununterbrochene Kette von 
Leiden und Qualen. Wie gern möchten wir dieſe 
heklagenswerthen Thiere, die bei der lediglich aus 
Vorurtheil nach herrſchenden Abneigung gegen den 
Genuß des Pferdefleiſches *) als Zugthiere aus⸗ 
geuntzt und abgetrieben werden, bis fie in den 
Sielen verenden, ſchon früher von ihren täglich 
nen werdenden Martern erlöſen, entweder durch 
eine ihnen in einer zweckmäßig eingerichteten 
Auſtalt zu gewährenden Ruhepauſe bei guter Ver⸗ 
b oder durch einen ſchnellen, ſchmerzloſen 


od. 

Eine derartige wünſchenswerthe und noth⸗ 
wendige Einrichtung iſt das Thieraſyl. Wie ſegen⸗ 
bringend es auf dem Gebiete des Thierſchutzes 
wirken kann, das zeigen die in mehreren großen 
Städten von den Thierſchutzvereinen bereits ins 
Leben gerufenen und unterhaltenen Aſhle. Leider 
ſind die Baue, Einrichtungs- und Unterhaltungs⸗ 
koſten einer ſolchen Auſtalt ſo beträchtlich, daß die 
Gründung eines Thieraſyls in unſerer Stadt 
zurzeit unüberwindlichen Schwierigkeiten begeg⸗ 
net. Aber ſollte es ſich nicht ermöglichen laſſen, 
zunächſt mit einem Hundeheim den Anfaug zu 
machen, den weiteren Ausbau der Zukunft auheim⸗ 
gebend? Wo ein Wille iſt, da giebt es auch einen 
Weg. Bevor wir jedoch den Weg der Verwirk⸗ 
lichung dieſer allen Thierfreunden gewiß ſym⸗ 
. Sdes darlegen, wollen wir uns den um⸗ 

ve : i 
bei a au ie de wärtigen, den ein Hunde⸗ 
e nächſtliegen . i i 

ages e ee kan 
einer beſtimniten % Diejenigen, welche innerhalb 


ka riſt von i i 
zurückgefordert werden, entweder aber Niet 


gute Hände unterzubringen, od ies ni 
möglich, ſchmerzlos zu tödten. Bi Eine Woblihat 
wäre die Unterkunft nicht nur für die Hunde, 


*) „Durch die Annahme des den Verk 
Eesncheiich in jeder Weile e enden 9 15 Di 
7 eiſchſchaugeſetzes iſt die übliche brutale Ausuntzung 


13 
währleistet erde für abſehbare Zeit geſetzlich ge⸗ 


Oberſt Kerſteu⸗Berlin anweſend. Die Treffſicher⸗ 


blieb wegen der Schießühung auf der Rhede liegen 
und ging erſt ſpäter zu Uebungen in See. Bei der 
Ruderregatta der Kriegsſchiffsboote am Sonntag 
auf der Rhede, worau 20 Kutter theilnahmen, errang 
ein Kutter des kleinen Krenzers „Nymphe“ den 
Kaiſerpreis (einen ſilbernen Becher), der ein Jahr 
Eigeuthum des 
Preis, einen 
„Nymphe“. 


paar) hat ſich, wie das „Alleuſt. Tabl.“ meldet, 
bei dem Gaſtwirth in S. eingefunden. 3 
chen ift ganz weiß, das Männchen hat nur einen 
ſchwarzen Punkt auf dem Kopfe. i 


glücksfall) hat ſich auf dem hieſigen Bahnhof er⸗ 
eignet. Die 10 jährige Tochter eines Bahnarbeiters, 
welche ihrem Vater Kaffee brachte, ſuchte unter 


heit der Batterien war ſehr gut. Gefenert wurde 
bis auf 12000 Meter. Das Manövergeſchwader 


bleibt. Den zweiten 


Schiffes 2 
errang ebenfalls 


goldenen Adler, 
Allenſtein, 22. Auguſt. (Ein weißes Schwalben 


Das Weib⸗ 


Naſtenburg, 23. Anguft. (Ein ſchwerer Une 


einem auf dem Raugirgeleiſe ſtehenden Wagen 
Schutz vor dem Regen. Der Wagen ſollte mit 
anderen verkoppelt werden, was das Mädchen 
nicht bemerkte. Plötzlich ſtießen die Wagen zu⸗ 
ſammen, das Mädchen wurde zur Erde geſtoßen 
und die Räder eines Wagens gingen ihm über 
das rechte Bein, welches vom Körper getrennt 
wurde. Das ſchwer verletzte Mädchen wurde nach 
dem Krankenhauſe geſchafft. 

Cranz, 24. Auguſt. (Dem Wagemuth zum Opfer 
gefallen) iſt wieder ein junges Menſchenleben. Eine 
junge Königsbergerin, Frl. Gertrud Damerau, die 
heute mit dem Morgenzuge hier eingetroffen war, 
nahm trotz Abrathens ihrer Begleiterinnen ein 
Bad. Als gute Schwimmerin wagte ſie ſich 60 
Meter über die Badeleine ins Meer hinaus, ohne 
auf die Zurufe der Wärterinnen zu achten. Plötz⸗ 
lich verſank die Unglückliche und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. Die Leiche konnte erſt nach viertel⸗ 
ſtündigem Suchen aus Land geſchafft werden. Der 
Arzt konnte nur den infolge Schlagfluß eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Die Ertrunkene war 27 Jahre alt 
und Lehrerin am Konſervatorium in Königsberg. 

Argenau, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das letzte 
Gewitter war von heftigem Sturm und ſtellen⸗ 
weiſe ſtarkem Hagelſchlag begleitet. Starke Bäume 
und Getreideſtaken wurden umgeriſſen, das noch 
in den Stiegen und auf dem Halm ſtehende Ge⸗ 
treide durch Hagel beſchädigt und auch an den 
Telephonleitungen 


Junge in ihrem Verſteck zu tödten. 
änuchen entkam leider. 


ausgewachſen waren. 

Bromberg, 23. Auguſt. (Berufung.) Der Direk⸗ 
tor der ſtädtiſchen Töchterſchule, Herr Dr. Rade⸗ 
macher, hat eine Berufung in gleicher Eigenſchaft 
nach Charlottenburg erhalten. 

Bromberg, 24. Anguſt. (Verſchiedenes.) Unſere 
Straßenbahn hat nach dem Geſchäftsbericht der 
allgemeinen Lokal⸗ und Straßenbahngeſellſchaft 


welche zufällig ihren Beſitzern abhanden gekommen 
ſind und auf den Straßen umherirren, ſondern 
auch für ſolche, die ans irgend einem Grunde, 
z. B. weil die Verſteuerung plötzlich unbequem 
oder zu ſchwer wird, läſtig geworden ſind und unn, 
wenn ſich für fie kein Abnehmer findet, getödtet, 
oft aber herzlos hinaus⸗ nnd von Thür zu Thür 
geſtoßen werden, bis ſie dem Hundefäuger zum 
Opfer fallen. Selten dürfte es der Fall ſein, daß 
ſie von thierfreundlichen Menſchen aufgenommen 
werden, deun wer ſich mitleidsvoll des armen, 
verlaſſenen Thieres annimmt, belaſtet ſich zugleich 
mit Pflichten, deren Nichterfüllung ihn in die 
Verlegenheit bringt, für fein Barmherzigkeitswerk 
von der Behörde noch mit Strafe belegt zu 
werden — bleibt gewöhnlich der harte Schluß, das 
Thier wieder hinauszujagen. Alledem würde durch 
ein Hundeheim vorgebengt werden. Nothwendiger⸗ 
weiſe müßte der Hundefang dem Thierſchntzverein 
nuterſtellt werden, wie dies in mehreren Städten 
bereits der Fall iſt; abgeſehen von der Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Einrichtung, würde das Einfangen 
der Hunde auch mit möglichſter Schonung gefbt 
werden. Auch derjenigen jungen Hunde, welche 
bei unerwünſchter oder zahlreicher Nachkommen⸗ 
ſchaft beſeitigt werden follen, könnte und müßte 
ſich das Hundeheim annehmen, um ihnen das von 
ungeſchickten oder rohen Händen ausgeführte 
Todtmartern zu erſparen, bezw. zu verhüten, daß 
ſie elend verkümmern und verenden müſſen. Weiter 
müßte das Hundeheim eine Pflegeſtätte für alters⸗ 
ſchwache Hunde ſein, denen ihre Beſitzer das 
Gnadenbrot geben wollen, ohne ſie in ihrer Be⸗ 
hauſung zu behalten. Gegen entsprechende Ent, 
ſchädiaung würden dieſe „Hundegreiſe“ verpflegt 
werden, bis fie verenden, oder auf Wunſch ſchon 
früher einen raſchen Tod finden. 


Aehnlich liegt der Fall mit kranken Hunden, 
denen hier neben guter Verpflegung eine Behand- 
lung von kundiger Hand zutheil würde. Neben. 
bei hätte das Hundeheim die Aufgabe, ſoweit es 
möglich ift, diejenigen Zughunde aufzukaufen, deren 
Verwendung zum Ziehen infolge des hohen Alters 
und ſonſtigen körperlichen Beſchaffeuheit als eine 
Thierquälerei zu betrachten ift, ohne daß fie nach 
den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen verhindert 
werden kaun. k 

Schließlich würde das Hundeheim Gelegenheit 
zu einer zeitweiligen Unterkunft gegen Vergütung 


418 399 Perſonen mehr. 
ſellſchaft 7 Prozent, im Jahre 1900 8% Prozent 


für 1901 eine Geleislänge von 13 415,10 Meter 
gegen 11 413,60 Meter im Jahre 19 ) 
1900 find im ganzen 1840578 Perſonen und im 
Jahre 1901 2258977 Perſonen durch die „Elek. 


01. Im Jahre 


iſche“ ör worden, mithin gegen 1900 
1 Für 1901 brachte die Ge⸗ 
Dividende zur Vertheilung. — Oberpoſtdirektor 
Rehan. 2 eine Reihe von Jahren dem Ober⸗ 


poſtdirektionsbezirk Bromberg vorſtand, iſt vom 


die Spitze des Ober⸗ 


1 Is. ab au 
1. September d. Js. a 1 


poftdirektionsbezirks Coblenz verſetzt 


Geſtern fand ihm zu Ehren im Hotel „Adler“ ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. 
Poſtbeamte, darunter auch viele von auswärts, 


An demſelben nahmen 76 


theil. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Otto Bering, in Firma Steinbrück u. Maladinsky 
hier iſt am 22. t 
öffnet und zum Verwalter dev Bürgermeiſter a. D. 
Koſſe von hier ernannt worden; Anmeldefriſt bis 


d. Mts. das Konkursverfahren er⸗ 


zum 6. Oktober. i 

Shneidemühl, 24. Auguſt. (Von einer ver⸗ 
heerenden Feuersbrunſt) wurde geſtern früh die 
an der Strecke Schneidemſihl⸗Poſen liegende Orte 
ſchaft Diiembowo heimgeſucht. Es braunten die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebände der Beſitzer Franz 
Plewa und Andreas Nowack vollſtändig nieder. 
Ferner wurde auch die Scheune des Beſitzers 
Obrowski mit ſämmtlichen Erntevorräthen und 
landwirthſchaftlichen Maſchinen eingeäſchert. Der 
Schaden iſt groß. 

Rogowo i. Poſ., 22. Anguſt. (In der Nolh⸗ 
wehr.) Der Verwalter des Rittergutes Wie⸗ 
worſihn batte dem Sohne des Arbeiters Golz 
wegen Ungehorſams eine gelinde Züchtigung er⸗ 
theilt. Golz ſtellte deshalb den Verwalter zur 
Rede. Es fielen heftige Worte und die Streitig⸗ 
keiten arteten zu Thätlichkeiten aus. Wiederholten 
Aufforderungen des Verwalters, au die Arbeit zu 
gehen bezw. den Hof zu verlaſſen, kamen Vater 
und Sohn nicht nach. Vielmehr drang ein anderer 
Sohn des Golz mit der Dunggabel auf den Ver⸗ 
walter ein, während ſich der andere mit einer 
Wagenrunge bewaffnete. So von allen Seiten 
angegriffen, hieb der Verwalter mit feinem dicken 
Kufttel blindlings um ſich. Der alte Golz trug 
furchtbare Verletzungen am Kopfe und am linken 
Arme davon, ſodaß er die Hilfe eines Arztes in 
Anſpruch nehmen mußte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 27. Auguſt. 1901 7 Profeſſor 
Rud. Haym, Litterarhiſtoriker. 1883 Vulkaniſcher 
Ausbruch in der Sundaſtraße. 1870 Reitergefecht 
bei Buganch zwiſchen dem 3. ſächſiſchen Reiter⸗ 
regiment, einer Schwadron Ulanen und dem 12. 
franzöſiſchen Chaſſeurregimeut. 1856 „ Prinz 
Heinrich X. Reuß j. L. 1813 Niederlage der 
Franzoſen unter Girard bei Hagelberg. 1730 * 
Johaun Georg Hamann zu Königsberg. Geifte 
reicher und eigenthümlich tiefer Denker, gemeinhin 
„der Magus aus Norden“ genannt (F zu Münſter.) 
1651 + Maximilian I, Kurfürſt von Bayern zu 
Ingolſtadt. 1626 Schlacht bei Lutter am Baren⸗ 
berg. Sieg Tillys über Chriftian IV. von Däne⸗ 
mark. 1618 7 Albrecht II. von Preußen. Ver⸗ 
einigung Preußens mit Brandenburg. 


Thorn, 26. Auguſt 1902. 

— Gerſonalien.) Der Aſſiſtent Wendt if 
zum Sekretär bei der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz ernannt worden. 

— (Militäriſche Hilfe bei der Ernte.) 
Vom Generalkommando des 17. Armeekorps ſind 
die in Graudenz, Thorn und Strasburg Weſtpr. 
ſtehenden Truppen angewieſen worden, Geſuchen 
auf Stellung von Erntearbeitern für die Gegenden, 
— . ———— — —̃ 


bieten. Bei Reiſen kommen die Beſitzer von 
Hunden oft in Verlegenheit, wo ſie dieſe unbeſorgt 
hingeben können. Da dürfte eine ſolche Einrichtung 
gewiß vielen ſehr willkommen ſein und ausgedehnte 
Benntzung finden. 


befindet. Das 


Innere des Baues iſt in Zellen eingetheilt. Die 
gutartigen Hunde werden meiſt zu mehreren in 


) Es ſei noch hinzugefügt, daß die Auſtalt, 
wenn auch zunächſt als Hundeheim dienend, doch 
ohne weiteres ihre Wirkſamkeit auch auf die 
Katzen erſtrecken köunte. Wir denken dabei auch 
an den durch beſondere Fallen bewirkten Abfan 
der wildernd ſich umhertreibenden, unſerer Vogel⸗ 
welt ſo ſchädlichen Katzen. 


* 


m 


in denen die diesjährigen Manöver ſtattfinden, 
im weiteſten Umfange Folge zu geben. Auch den 


bereits im Gelände befindlichen Feldartillerie⸗ 
Truppentheilen iſt die gleiche Auweiſung zugegangen, 
damit die durch die Ungunſt der Witterung im 
Rückſtand 3 Aberntung der Felder Be⸗ 
ſchleunigung finde. Die Truppen aus den Gar⸗ 
niſonen Danzig, Dt⸗Eylan, Oſterode und Stras⸗ 
burg find auf Truppenübungsplätzen beſchäftigt, 
ſodaß von ihnen nur in deren unmittelbarer Nähe 
und in geringem Umfange militäriſche Aushilfe 
Weng er Storch bat ſich frühzeiti 

— Der Stor a rühzeitig von uns 
verabſchiedet und die Seereſſe nach dem Süden 
bereits angetreten. In gutem Angedenken wird 
auch er ſeine Sommerfriſche nicht hahen; wie oft, 
wenn er im ſtrömenden Regen auf einem Beine 
fand, mag er an das ſonnige Afrika, an das 
regenloſe Nilthal gedacht und davon geträumt 
haben. Und das Heimweh, das er ſonſt im Süden 
nach den Wieſen und Teichen Deutſchlands em⸗ 
findet, diesmal empfand er es bei uns nach den 
Gefilden Nordafrikas. Denn es war nicht nur 
die naſſe, kühle Witterung, die keine rechte Freude 
am Sommer in ihm aufkommen ließ, auch die 
Magenfrage ſpielte bei dieſer Sehnſucht nach den 
südlichen Triften eine nicht unweſentliche Rolle. 

u dieſem Sommer war bei ihm Schmalhans 

lichenmeiſter. Jufolge des kalten Frühjahrs war 
u. a. auch der Froſchlaich vielfach zugrunde ge 
gangen, und fo war Freund Adebar gezwungen, 
wie aus dem Kreiſe Allenſtein berichtet wird. der 
Krähe gleich dem Pfluge des Laudmauus zu folgen, 
um ſich an Engerlingen u. ſ. w. zu ſättigen. So 
iſt es kein Wunder, zumal auch der kommende 
Herbſt ihm nicht ſehr vertrauenerweckend ge 
chienen haben muß. daß er vor Schluß der Saiſon 
chon die Koffer packte — er ſcheidet von hinnen 
mit leichtem Gepäck — und nach dem Süden ab⸗ 
dampfte. Glückliche Reiſe und Wiederſehen im 
nächſten hoffentlich beſſeren Sommer! 

— (Kriegsgericht) Vor dem Kriegsgericht 
der 35. Diviſion hatte ſich geſtern der Musketier 
Emil Jung von der 9. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 
21 wegen militäriſcher Unterſchlagung, Fahnen ; 
flucht, Betrug und Beiſeiteſchaffung von Dienſt⸗ 

egenſtänden zu verantworten. Im Dezember v. 
Js. erhielt er von einem Kameraden eine Poſt⸗ 
karte nebſt 5 Pfg. zur Frankirung und Abſendung 
derſelben eingehändigt. Jung behielt indeſſen die 
5 Pfg. und beförderte die Poſtkarte nicht. Da 
ihm das militäriſche Leben nicht behagte, faßte er 
im Juni d. 38. den Entſchluß, den Truppeutheil 
zu verlaſſen und ugch ſeiner Heimath in Schleſien 
zu wandern. Zunächſt ſuchte er die Mutter eines 
Kameraden, Fran Fromberg in Podgorz, auf. 
Dieſer ſchwindelte er vor, daß er im Auftrage 
ihres Sohnes Hans komme. Er brauche zum 
Theaterſpiel einen Zivilauzug und dieſen möge fie 
ihm von den Kleidern ihres Sohnes leihen. Frau 
Fromberg händigte ihm auch einen Anzug nebſt 
Chemiſett. Kragen und Hut ein. Jung begab ſich 
unn zur Weichſelkämpe, zog ſich dort den Anzug 
an, warf ſeine militäriſchen Sachen unweit der 
Eisenbahnbrücke in die Weichſel und begann feine 
Wanderung nach Schleſien. Nach etwa 6 Wochen 
langte er in feinem Heimathsdorfe Langenbielau 
au. Sein Vater aber veranlaßte ſofort ſeine Ver⸗ 
haftung. Das Urtheil des Kriegsgerichtes lautete 
auf 8 Monate Gefäugniß und Verſetzung in die 
ur Klaſſe des Soldatenſtandes. — Der Kanonier 

gomas Barauowski von der 4. Kompagnie Ars 
tillerie⸗Regiments Nr. 15 wurde wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung unter rechtswidrigem 
Waffengebrauch zu drei Mouaten Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt. Er hat am 23. Juni den Ranonier Vor⸗ 
ball aus geringfüigiger Urſache mit dem ſcharfen 
Seitengewehr einen ſchweren Hieb über den Kopf 
verſetzt, ſodaß der Knochen ½ em tief verletzt 
wurde. Vorball mußte deswegen 3¼ Wochen im 
Lazareth zubringen. 


e Thorner Stadtniederung, 25. Auguſt. (Krieger; 
vereinsſitung.) Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung hielt geſtern beim Kameraden 
Roſe in Ziegelwieſe eine Sitzung ab. Leider war 
dieſe Verſammlung nur ſchwach beſucht. In Ver⸗ 


null ng 
Es ift hier nicht der Ort, einen Koſtenanſchlag zu 
eben; indem die baldige Veröffentlichnng eines 
olchen in Ausſicht geſtellt wird, mag es für jetzt 
mit einem kurzen Hinweis ſein Bewenden haben. 
Es kommen inbetracht: Die jährliche Platzmiethe 
für den Grund und Boden, die Ban⸗ und Eiurich⸗ 
tungskoſten, der Lohn des Wärters; dazu treten 
die Koſten der Fütterung, für Streu und ver⸗ 
8 andere Ausgaben. — Voransgeſetzt, daß 
ie Bankoſten in Amortiſatiousquoten allmählich 
abgetragen werden, würde nach Abzug der Eine 
nahmen für Penſtonsgelder, verkaufte Thiere u. ſ. 
w. ein jährlicher Zuſchuß in beträchtlicher Höhe 
u leiſten ſein. In jedem Falle muß, wie aus 
en Ausführungen hervorgeht. zur Errichtung des 
Hundeheims ein größeres Stammkapital und zur 
Erhaltung wie zum Betriebe deſſelben eine 
weitere beträchtliche Summe vorhanden und ge⸗ 
ſichert ſein. + 

Leider verfiint der noch junge Verein nur über 
beicheidene Mittel, die zudem durch anderweitige 
Ausgaben im Dienfte des Thierſchutzes ſtark in 
Anſpruch genommen werden. Wir wenden nus 
daher au unſere Mitglieder, an Gönner und 
Freunde unſerer Beſtrebungen, an alle wohl⸗ 
denkenden, einſichtigen und mitleidsfähigen 
Menſchen, denen ein vernünftiger Thierſchutz eine 
ernfte Pflicht iſt im Jutereſſe der kulturellen und 
2 Wohlfahrt des Volkes und der Erziehung 

er Jugend, mit der inftändigen Bitte um Unter⸗ 

lützung unſeres Vorhabens, indem ein jeder an 
einem Theile entweder durch Beitritt und fleißiges 

erben die Mitgliederzahl unſeres Vereins und 
damit die Summe der Jahresbeiträge erhöhen 
bilft oder zu größeren Opfern bereit iſt. Doch 
auch das kleinſte Scherflein iſt uns werth, indem 
es uns dem erſtrebten Ziele näher bringt. 

In allen bedeutenden Sachen wird auf Hoff⸗ 
ung gebaut; möchten auch uns wie anderen Ver⸗ 
einen in hochherzigen Perſonen Helfer erſcheinen, 
durch deren zelbſtloſe Unterſtützung es uns ſchon 
an einem nahe gelegenen Zeitpunkte möglich ges 
zu daß würde, unſer Vorhaben zur That ausreifen 

en. 

„Wir ſchließen mit der herzlichen Bitte an die 
Gönner und Freunde unſerer Beſtrebungen, welche 
geneigt ſiud, das der Humanität gewidmete Unter⸗ 
nehmen durch einen Wel an Geldbetrag oder 
fonft in irgend einer Weiſe zu unterſtützen, dies 
dem unterzeichneten Vereinsvorſitzenden bezw. 
feinem Stellvertreter Herrn Greuzkommiſſar 


Hauptmann a. D. Maercker gütigſt bekannt geben 
au wollen. S 


ch ü ler. 


tretung des 1. Vorſitzenden, der verhindert war zu 
erſcheinen, eröffnete der 2. Vorſitzende, Herr Leut⸗ 
nant d. R. Neumaun⸗Wieſenburg die Sitzung, ine 
dem er des oberſten Kriegsherru gedachte und ein 
dreifaches Hurrah auf Se. Majeſtät ausbrachte. 
Es wurde heſchloſſen, das Sedaufeſt am 7. Sep; 
tember er. beim Kameraden Gaſtwirth Heſſe in 
Penſan durch Konzert und Tanz zu feiern. Ka 
merad Quittſchau ſprach ſiber die Bezirksver⸗ 
ſammlung in Gollub und theilte den Nachtrag zu 
den Satzungen des Preußiſchen Landeskriegerver⸗ 
bandes mit. Herr Leutnant Neumaun ſchilderte 
darauf in feſſelnder Weiſe den ſchönen Verlauf 
des Fahnenweihfeſtes in Gollub. Nachdem noch 
die Schrift: „Verhalten der Kriegerpereine des 
Preuß. Landeskriegerverbandes bei Aumeſenheit 
S. Me des Kaiſers und Königs“ durch Kamerad 
Wrobbel verleſen und die laufenden Kaſſeugeſchäfte 
erledigt waren. wurde die Sitzung geſchloſſen. 

e Schwarzbruch, 24. Anguſt. (Lehrervereins⸗ 
sitzung.) Der Lehrerverein Gurske hielt am 
Sonnabend im Gaſthauſe des Herrn Wendland 
hierſelbſt eine Sitzung ah. Der Vorſitzende, Herr 
Kantor Uthke⸗Gurske eröffnete die Verſammlung, 
indem er den Erſchienenen die Grüße eines 
Kollegen übermittelte, welcher zur Stärkung ſeiner 
Geſundheit z. Z. im Bade weilt. Daun gedachte 
er mit warmen Worten des am 28. Juli d. 38. 
verſtorbenen Oberlehrers a. D. Adolf Kutſch in 
Elbing, deſſen Andenken die Auweſenden durch 
Erheben von den Sitzen ehrten. Nachdem das 
Protokoll der vorigen Sitzung verleſen und voll⸗ 
zogen war, wurden noch einige Tagesfragen er⸗ 
edigt. Als Vertreter bei der am 30. September 
in Neuſtadt ſtattfindenden Vertreterverſammlung 
des Provinzlal⸗Lehrervereins wird Herr Kantor 
Uthke gewählt. Wegen der vorgerückten Zeit 
wird der Vortrag des Herrn Kollegen Iwert zur 
nächſten Sitzung zurückgelegt, welche am 18. Ok⸗ 
tober beim Gaſtwirth Herrn Huſe in Roßgarten 
abgehalten werden ſoll. 


— —ͤ— — — P — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Corona Schröter. Am Sonnabend waren 
hundert Jahre verfloſſen, ſeit das Leben einer 
Bühnenkünſtlerin zu Ende ging, auf die Schillers 
Worte „Dem Mimen flicht die Nachwelt keine 
Kränze“ nicht zuzutreffen ſcheint. Denn Corona 
Schröter, die erſte Darſtellerin der „Iphigenie“, 
die erſte Sängerin des „Erlkönigs“, die am 23. 
Auguſt 1802 in Ilmenau geſtorben iſt, iſt noch 
heute unvergeſſen. Hatte ihr ja Goethe ſelber 
zwanzig Jahre zuvor „einen ganz unverwelklichen 
Kranz” geflochten in den Verſen: 

Es göunten ihr die Muſen jede Gunſt, 

Und die Natur erſchuf in ihr die Kunſt. 

So häuft ſie willig jeden Reiz auf ſich, 

Und ſelbſt dein Nate ziert, Corona, dich. 

Sie tritt herbei. Seht ſie gefällig ſteh'n. 

Nur abſichtslos, doch wie mit Abſicht ſchön. 

Und hoch erſtaunt ſeht in ihr vereint 

Ein Ideal, das Künſtlern nur erſcheint.“ 

Corona war am 14. Jaunar 1751 in Guben als 
älteſtes Kind des Hoboiſten Johann Friedrich 
Schröter geboren, ſiedelte 1763 mit ihren Eltern 
nach Leipzig über, wurde von ihrem Paten Joh. 
Adam Hiller, dem Kapellmeiſter des „Großen 
Konzerts“, der ſpäteren Gewaudhauskonzerte, im 
Geſaug ausgebildet, und trat ſchon mit vierzehn 
Jahren im Großen Konzert anf. Allmählich rückte 

e in die Stelle der erſten Säugerin ein und war 
in allen muſikliebenden Kreiſen Leipzigs der ge- 
feierte Liebling. Als Goethe ſie 1767 gehört hatte, 
war er „hochentzückt“ von „ihrer ſchönen Geſtalt, 
ihrem vollkommen ſittlichen Betragen und ihrem 
ernften, aumuthigen Vortrag“. Im Jahre 1776 
gewann er ſie für das Liebhabertheater in Weimar, 
wo ſie alle Herzen im Sturm eroberte. Im Jahre 
1783 hörte das Liebhabertheater auf. Corona blieb 
vorläufig als Kammerſängerin und Lehrerin der 
Geſaugskunſt in Weimar. Auch als Malerin war 
ſie thätig und fand mit Paſtell⸗ und Oelbildern 
auf der Ausſtellung 1787 in Weimar allgemeinen 
Beifall. Ferner gab ſie 1786 eine Sammlung von 
Liederkompoſitiouen heraus, bei denen faſt überall 
„das volksthümliche Kolorit vorherrſcht“, und 
über denen „ein poetiſcher, herzgewinnender Hauch 
liegt“. Im Jahre 1788 begann ſie ſich vom Hof⸗ 
leben zurückzuziehen, wachſende Entfremdung mit 
den Hofkreiſen und zunehmende Kränklichkeit ver⸗ 
aulaßten fie, zu Ende der neunziger Jahre nach 
Ilmenau überzuſiedeln. An einem Bruſtleiden 
ſiechte fte laugſam dahin; 51 Jahre alt, iſt fie am 
23. Auguſt 1802 ſauft entichlafen Auf ihrem 
Grabhügel will die Goethe ⸗Geſellſchaft den Grab⸗ 
ftein, den die Prinzeſſin Karoline Luiſe gewidmet 
hatte, ernenern laſſen; in ihrer Geburtsſtadt Guben 
Io 920 ein würdiges Denkmal errichtet 

erden. 

Der Verlagsbuchhändler Albrecht Kirchho 
der Begründer der Buchhandlung Kuuchboffe a 
Wigand, bekannt und geſchätzt als Kenner der 
Geſchichte des Buchhandels und Buchgewerbes, ift 
am Mittwoch in Leipzig geſtorben. Kirchhoff ent⸗ 
ſtammt einer angeſehenen Berliner Gelehrten⸗ 
und Künſtlerfamilie. Er iſt ein jüngerer Bruder 
Adolf Kirchhoffs, des ordentlichen Profeſſors der 
klaſſiſchen Philologie an der Univerfität Berlin. 

Der bekaunte polniſche Maler Hein rich Siemi⸗ 
radzki iſt, wie der „Wielkopolanin“ berichtet, am 
Sonnabend auf ſeinem Gute Strzalowo bei Neu⸗ 
Radomsk im polnischen Weichſelgebiet geſtorben. 
Eine ſeiner größten Schöpfungen, das umfangreiche 
Delgemälde „Die febenden Fackeln des Nero“. 
Ren mehreren Jahren auch in Poſen ausge⸗ 

e 


Mascagui hat wiederum eine Oper komponirt, 
mit der er hofft, mehr Glück zu haben als mit 
ſeinen letzten Werken. Das neue Opus, das am 
17. September gleichzeitig in London und Newyork 
zur Aufführung gelangen ſoll, trägt den Tite 
„Die ewige Stadt.“ Die Handlung ſoll in Rom 
ſpielen und zwar in italleniſch-politiſchen d. 
quirinaliſchen Kreiſen der Gegenwart, und iſt dem 
engliſchen Roman The Eternal City, von Hall 
Caine entnommen. — Als Dirigent des Konſer⸗ 
vatoriums Roſſini und Peſaro in Rom iſt Mascagni 
kürzlich einſtimmig abgeſetzt worden. 

Mannigfaltiges. 

(Eiſenbahnunfall.) Zwiſchen Halen⸗ 
ſee und Schmargendorf fuhr ein Güterzug 
auf ein todles Geleiſe. Die Lokomotive 
ſtürzte mit drei Wagen in einen Graben; der 
Lokomotivführer, der Heizer uud der Zug⸗ 
führer erlitten Verletzungen. 

(Mit großen militäriſchen Ehren 
beerdigt) wurde am Freitag in Potsdam 


nicht ab; in 


der im 82. Lebensjahre verſtorbene frühere 
laugiährige Zahlmeiſter des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗ Regiments, Rechnungsrath Adolf 
Haebringer. Der Kaiſer hatte extra in 
Homburg einen großen, prächtigen Kranz 
mit Schleife und der Aufſchrift: „Dem alten 
treuen Zahlmeiſter meines Regiments“ ans 
fertigen laſſen und den Flügeladjutanten 
Major von Plüskow beordert, denſelben in 
ſeinem Namen am Sarge des Verſtorbenen 
niederzulegen. Deputationen von den Ver⸗ 
einen ehemaliger Leib⸗Garde⸗Huſaren über⸗ 
brachten ebenfalls prächtige Kranzſpenden. 

(Nervöſe Lehrer.) Nach Ermittelung 
der Berliner ſtädtiſchen Schuldeputation er⸗ 
hielten wegen nervöſer Störungen im Schul⸗ 
jahre 1900/01 von 2744 Lehrern (inkl. Rek⸗ 
toren) 604 Urlaub, von 1407 wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrerinnen 504, von 441 Fach⸗ und 
techniſchen „Lehrerinnen 109. Nenraſthenie 
und Nervoſität war bei 75 Lehrern, 77 
wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen und 15 tech⸗ 
niſchen Lehrerinnen als Krankheitsgrund 
feſtgeſtellt worden. Es mußten alſo wegen 
nervöſer Störungen beurlaubt werden von 
den Lehrern etwa jeder 37., von den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrerinnen jede 18., von den 
Fachlehreriunen jede 29., im beſonderen von 
den beurlaubten Lehrern etwa jeder 8., von 
den Lehrerinnen jede 7. 

Leipziger Umſätze in Rauch⸗ 
waaren.) Es wird der Umſatz in Rauch⸗ 
waaren in Leipzig auf 60 bis 70 Millionen 
Mark jährlich geſchätzt, woraus ein Handels⸗ 
gewinn von 12 bis 15 Millionen Mark be⸗ 
rechuet wird. Aſtrachan, Zobel⸗ und Fuchs⸗ 
pelz ſind die hauptſächlichſten und theuerſten 
Waaren, die gehandelt werden. London und 
Leipzig ſind die Haupthandelsplätze der Erde 
für Rauchwaaren, aber Leipzig ſetzt faſt noch 
einmal ſoviel in Pelzfellen um als London. 

(Findige Leute.) Aus Marienbad er⸗ 
zählt jemand in der „Frankf. Ztg.“, daß 
dort die Badeärzte nicht ſelten Patienten 
und Diagnoſen verwechſeln. Das ſoll übrigens 
nichts ſchaden, da die Methode der Heilung 
bei allen Patienten die gleiche iſt. Die 
polniſchen Juden haben das läugſt heraus. 
Wenn ſie zu zwölf in Marienbad ein⸗ 
wandern, geht immer nur einer zum Arzt. 
Die dieſem verordnete Kur und Diät be⸗ 
folgen dann alle und ſparen elfmal den 
Arzt! 

(Tödtlicher Abſturz.) Wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Fionnay (Wallis) ge⸗ 
meldet wird, iſt der Konſervator des archä⸗ 
blogiſchen Muſenms in Genf, Emil Dunant, 
bei einer Beſteigung des Mont Pleureux, 
die er ohne Führer unternommen hatte, ab⸗ 
geſtürzt; ſeine Leiche iſt bereits geborgen. 

( 


B 
Das Wiederſehen General Bo⸗ 


thas) mit feinen Kindern ſpielte ſich am 
21. Auguſt abends in Brüſſel auf, offener 
Straße ab. Als der General, von Wagen 
und Radfahrern verfolgt, vor dem Hauſe in 
der Rue Creſpel eintraf, ſtürzten, ſo berich⸗ 
tet, die „Frankf. Ztg.“, die Kinder heraus, 
um den aus dem Wagen ſteigenden Vater 


zu umhalſen. Als beſonders rührend ſchildern u 


Augenzeugen den Moment, als dem Helden 
fein jüngſter, erſt in Europa geborener, von 
ihm noch nie geſehener Sprößling entgegen⸗ 
getragen wurde. Den ganzen Adend über 
liefen Blumenſpenden ein. Vor dem Hauſe 
hielt ſich ſchweigend und ehrfürchtig ein zahl⸗ 


reiches Publikum. 
Ein weiblicher Räuberhaupt⸗ 
mann.) Die Führerin einer rumäniſchen 


Räuberbande, ein hübſches, junges Weib von 
etwa 22 Jahren, iſt laut einer Bnukareſter 
Meldung mit ihren Leuten in der Nähe von 
Jaſſy gefaugen genommen worden. Wochen⸗ 
lang hatte die Baude die Dörfer im nörd⸗ 
lichen Theile von Rumänien terroriſirt, nachts 
zahlreiche Häuſer überfallen und die Ber 
wohner durch Martern gezwungen, ihre 
Werlhſachen auszuliefern. Wer Widerſtand 
leiſtete, wurde ermordet. Die Führerin war 
beſonders grauſam und erfinderiſch im Er⸗ 
fiunen neuer Torturen. Die Behörden legen 
ihr und ihrer Bande 86 Morde, 198 
andere Gewaltthaten und 648 Räubereien 
zur Laſt. 

(Die Waldbrände) in Algier 
dauern fort. Bis jetzt ſind über 2000 Hektar 
Wald zerſtört worden. Die Bevölkerung 
und Truppen ſind mit den Löſcharbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Ein Palmeuwald bei Dolfſusville 


b.] wurde gleichfalls durch Feuer vernichtet, 


außerdem 4000 Zentner Hen. 5 
(Die Cholera) läßt einer amtlichen Mit⸗ 
theilung zufolge im Amurgebiet. im Kwautung⸗ 
gebiet und in der Mandſchurei merklich nach; nur 
in Mukden nimmt die Zahl der Erkrankungen 
Cabarowsk nimmt die Epidemie zu. 
Auf der Station Baikal der ſibiriſchen Eiſeubahn 
iſt ein ärztlicher Beobachtungspunkt errichtet 
worden; die Reiſenden, welche zuerſt in Myſſo⸗ 
woja am Oſtufer des Baikalſees nuterſucht 
werden, werden bier zum zweitenmale unterſucht. 
(Eine Hundstagsgeſchichte.) Ort: Min 
chener Hofbräuhaus. Zwei Herren, geſchniegelt und 
gebügelt, ſaßen an einem Tiſche bei einer Maß 
Bier und ſchrieben — natürlich Anſichtspoſtkarten. 
Ein Dritter, ungebügelt, ungeichniegelt, nahm am 
gleichen Tiſche Platz und ſchrieb nicht. Sie waren 


Engländer, er war Münchener. Er kam und packte 
aus, ſie packten ein und gingen. Und warum? 
Liebliche Düfte eines überreiſen Limburger Käſes 
bewirkten den ſchleunigen Rückzug der Britten. 
Hätten es die Buren nicht auch ſo machen können ? 


Geſundheitspflege. 

„Gegen Lockerheit der Zähne. Man koche 
eine Hand voll grüner oder einen Löffel voll nes 
trockneter Brombeerblätter mit ¼ Liter Waſſer 
und füge, nachdem man das Ganze durchgeſeiht 
hat, ein erbſengroßes Stück Alaun hinzu. Mit 
dieſem abgekühlten Abſud spüle man täglich den 
Mund dreimal aus. Auch das öftere Ausſpülen 
mit nicht zu kaltem Waſſer, dem mau etwas 
Weineſſig zugefligt hat oder mit Kamillenthee iſt 
in leichten Fällen ein recht gutes Heilmittel. 
Beruht das Leiden auf einem inneren Siechthum 
und einer fehlerhaften Blut⸗ und Säftemiſchung, 
nicht aber auf Erkältung, ſo führe man vor allen 
Dingen eine naturgemäße Lebensweiſe und meide 
alle reizenden Speiſen und Geträuke. 

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


vie 
vom Montag den 24. Auguſt 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte 8 Oelſaaten 
werden außer dem notirten Breite 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

trauſito roth 790 Gr. 130 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 655— 762 Gr. 125 138 Mk. 
tranſito grobkörnig 738 — 768 Gr. 103—103½ Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Silvgr. 
tranfito große 657 Gr. 110 Mk. bez. 
tranſito kleine 606—632 Gr. 96—103 ME. bez., 
ohne Gewicht 93 Mk. bez. N 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. 


Raps ber Kiloar. inländ. 
Winter⸗ 160—198 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,55—4,65 ME. bez., 
— 4,40—4,70 Mk. bez. } 
er Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg. 25. Anguft. Rüböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig. Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Schön. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 26. Auguſt. 


a wieder. | höchſt. 
Benennung Preis. 

1 8e 

Weizen 100 Kilo 17 en 
Noageit Des a — 1180112 80 
ee * 12 — 112 60 
Hafer Mich N 3 1 — . 80 
Stro Pl ” 4|— — 
e je 4/50] 5/50 
Koch⸗Erbſen 8 17 — 1181 — 
ie 50 Kilo 110 1/60 
Weizenmehl 8 — — 1 — — 
Boggeum eh! 25422 
PFF 2,4 Kilo) — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1130| 150 
Rauchflei ee 0 1120 —— 
Kalbfleiſc hh * 1/20] 140 
Schweinefleiſc h 5 1140 1/50 
Hammelfleiſc h * 1140 150 
Geräncherter Speck. 5 1170 — — 
„ 1 — 21 — 1 — 
Dieren 1/60] 2 50 
Eier „ . schock] 2 40 3 20 
Rennt „ Serie 7 21-1 3i— 
ale „ a Mn 
Breſſen . —1701—1!80 
Schleie * 11201 —— 
echte ” 11 120 
araufhet » >» +... 2 11 —1 1120 
Barſ che . — 1691-180 
auderr 1. 0.» * 112 1160 
arp fen se „ 11601 —(— 
Barbinen , . 8 „ — 60 — 70 
WVeißfiſ che | m er -!40 
Milch II Liter — 12 — 
F 39 2 8 1 90 
biritus dena. — 25 — 


Kopf, Rettig p 5 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. p. Kopf. Mohr⸗ 
rüben 8—10 Pf. p. Pf. p. 


M 
„junge 1.00 
Stück in 


70—85 Pf. bro Paar, Spargel ——.— Mk. pro 
Pfd. Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund. 


Salat 10 pro 4 Kopf. Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., 1 40—1.00 Mk. pro Mdl., Kirſchen 
15 Pf. pro Pf., Slachelbeeren ——.— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 5—8 Pf. Schooten 10—20 
Pf. Pr. Pfd., grüne Bohnen 5—10 Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
9 „ Ep Be 1 —— 
f., Birnen 10— . pr. Pfd., Johauni 
= Pf. pr. Pfd. Preißelbeeren 40-50 Pf. pr. Bid 
— . —...—......——— 


Ueber Hautkrankheiten S. . 


Apotheken, Drogerieen u. Fabrikant J. Bioth, 
Hanau 3. > 

: Seife, 3 0% Arnika, 2 9% Salbet, 1,5 % 
eee 95 % De . Io N 


- uf: Sonn.⸗Aufgang 5. 8 Uhr. 
W Sonn.⸗Unterg. 7. 6 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.32 be. 
Mond⸗Unterg. 2.40 Uhr. 


— — — — 


Der Fall Namſau. 


Kriminal⸗Roman von F. Eduard Pflüger. 
Nachdruck verboten.) 
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Mit großer Spannung las Dalberg jetzt die 
Mittheilung und wenn ſie auch nicht unterzeichnet 
war, fo war doch unleugbar, daß fie die Charak⸗ 
teriſtik der Scheiblingenſchen Handſchrift trug. 
Mein lieber Gefährte und Freund, begann der 
Brief, ſuchen Sie den Doktor auf und theilen Sie 
ihm mit, daß ich ihn hier in Maracaibo erwarte, 
um ihm eine wichtige Mittheilung zu machen. 
Will er jedoch nicht von San Francisco abreiſen, 
ſo werde ich natürlich dorthin zurückkehren 
müſſen, denn ich will nicht, daß er länger nach 
meiner Spur fahndet und ſich noch leeren Hoff⸗ 
nungen hingiebt. Dieſe Hetzjagd iſt mir zu⸗ 
wider, ich möchte endlich Ruhe haben. 

„Ich werde Ihnen morgen Nachricht geben, 
dann können Sie ja an Ihren Herrn tele⸗ 
graphiren und ihm meinen Entſchluß mittheilen.“ 

„Ob ein Telegramm nach Maracaibo geht, 
weiß ich nicht. Aber in zehn Tagen können wir 
über Vera Cruz dort ſein.“ f 

„Gut, gut, kommen Sie morgen um dieſelbe 
Zeit zu mir, dann will ich Ihnen Antwort geben, 
ich bin eventuell dann ſchon bereit, die Reiſe an⸗ 
zutreten.“ : 

„Als Don Jago Dalberg verlaſſen hatte, ging 
dieſer ſofort auf's Telegraphenamt und gab ein 
langes dringendes Telegramm an Mr. Hopkins 
nach New⸗Nork auf, worin er anfragte, ob es ihm 
recht ſei, wenn er im Intereſſe der Sache, die er 
vertrete, zu einer Beſprechung mit Scheiblingen 
nach Maracaibo reiſe. Umgehend traf die Ant⸗ 
wort ein, daß er alles thun ſolle, was er für 
nöthig erachte um vollkommene Klarheit zu ſchaf⸗ 

en. Hopkins Banquier in San Franeisco ſei 
telegraphiſch angewieſen worden, die Koſten der 
Reiſe vorzuſchießen. Nun gab es natürlich kein 
Zögern mehr. Dalberg hatte ſchon ſeit Wochen 
alle ſeine Leute entlaſſen, nur Mangas, mit dem 
ihn ein mehr freundſchaftliches Band verknüpfte, 
hatte er behalten. Er nahm ihn auch jetzt mit 
auf die Reiſe nach dem Süden, denn er mußte 
darauf rechnen, nicht ohne Feindſeligkeiten mit 
Scheiblingen fertig zu werden. Furcht natürlich 
kannte er nicht, er wollte nur nicht umgebracht 
werden, ohne ſeine Aufgabe erfüllt zu haben. 

So fand ihn denn Don Jago, als er am an⸗ 
dern Morgen bei ihm vorſprach, bereit, mit dem 
nächſten Zug nach Vera Cruz abzufahren, und da 
auch der Weſtmann alle ſeine Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hatte, ſo konnte man noch am ſelben Tag 
die Eiſenbahn beſteigen. g 

Die Reiſe ging ohne Zwiſchenfall von ſtatten 
und als das Schiff in den Golf von Maracaibo 
einbog, fühlten ſic die drei Reiſenden trotz der 


feucht glühenden Luft, die über dem Golf lag, 
vollkommen wohl. 


ganze 
wurde 


ſo viele Leute hier ſtürben und erhielt darauf 
die knappe Antwort: „Vomito negro“, das 

elbe Fieber. De . 
- Ann traf natürlich der gelehrte Detectiv 
feine Vorſichtsmaßregeln gegen das gefährliche 
gelbe Fieber und es ſtieg ihm der Verdacht auf, 
daß Scheiblingen ihn hierher citirt habe, um 
durch die Natur ſeinen Tod herbeizuführen. Aber 
dies Experiment wäre im Grunde nichts anderes 
geweſen, als ‚ein Duell über's Taſchentuch, bei 
dem beide Kämpfer den Tod erleiden konnten, 
denn das gelbe Fieber am Golf von Maracaibo 
iſt ſo gefährlich und ſo tückiſch, daß es nicht nur 
den Europäer, ſondern auch den Eingeborenen, 
la ſogar den venezolaniſchen Indianer befällt. 

„Diesmal aber hatte Scheiblingen ihn nicht 
getäuſcht, denn er war noch keine zwei Stunden 
im Hotel abgeſtiegen, als ſein Gegner ſich ihm 
in ganzer Größe präſentirte. Er trat auf ihn 

u, reichte ihm die Hand und ſagte mit einem An⸗ 
lug von cordialer Bonhommie: 

Nun lieber Doktor, ſtehen wir uns ja end⸗ 
lich einmal wieder Aug’ um Aug' gegenüber, ich 
will Ihnen nicht verhehlen, daß Sie mir warm 
gemacht haben. Sie erinnern ſich doch an unſer 
kleines Kartenſpiel in der Prairie von Nevada. 
Damals ſtachen Sie mir eine ſehr gute Karte mit 
der Dame weg. Nun weiß ich, haben Sie immer 
das einen ſehr hohen Trumpf, aber ich habe jetzt 
Iich gefagt aß in die Hand bekommen und ehr- 
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ren, wo man engli richt. Ich bi ü 
ſich Creole“ ) ſpricht. Ich bin natür⸗ 

Alſo, um kurz zu fein, mein lieber Don 
Joſe, Sie haben irgend einem armen ereoliſchen 
Hidalgo ſeine Papiere abgekauft und glauben ſich 
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eiſen, zum mindeſten dann, wenn 
Don Joſe de Zatetas irgend welches Geld von 


dem Scheiblingen i 
empfangen follte.“ ſchen Beſitz in Deutſchland 


„Gewiß, mein verehrter Doktor, aber Sie 
ſollten doch ſo klug ſein und wiſſen, daß ich daran 
längſt gedacht habe. Ich müßte doch als Stümper 
in Ihren Augen erſcheinen, wenn ich dagegen 
nicht Vorſorge getroffen hätte.“ 

„Aha, ich ahne, Scheiblingen iſt todt.“ 

„Ganz recht, ich wußte es ja, daß der geniale 
Doktor Dalberg das Richtige treffen würde. 
Scheiblingen iſt todt und zwar in Maracaibo am 
gelben Fieber geſtorben und begraben worden, 
denn, mein lieber Doktor, ich hatte die Abſicht, 
Ihren Verfolgungen ein für alle mal ein Ziel zu 
ſetzen. Drei bis vier Zoll kalt Eiſen von einem 
meiner Freunde hätte Ihnen das Handwerk für 
immer gelegt, aber ich wollte die Menſchheit nicht 
um einen ſo vorzüglichen Mann und Diener der 
Gerechtigkeit bringen, lieben aber wäre mir 
nichts anderes übrig geblieben, wenn Sie mich 
früher feſtgenommen hätten, als ich es für gut 
hielt. Ich warf Ihnen deshalb den Stein mit 
dem gefälſchten Telegramm in den Weg..... 5 

„Eine Zwiſchenfrage, Don Joſe, können Sie 
ſelber telegraphiren?” . g 

„Nein, durchaus nicht, ſondern da ich alles 
voraus ſah, nahm ich mir ſchon einen Mann mit, 
der des Telegraphirens kundig war und kaufte 
einen tragbaren Morſeapparat mit allem Zu⸗ 
behör.“ b 5 

„Noch eins möchte ich Sie fragen, nur um 
die Richtigkeit meiner Combination zu prüfen, 
Sie ſind am Abend meiner Verhaftung nach dem 
öden Hochplateau geritten, haben dort den Draht 
durchſchnitten und das Telegramm aus Sacra- 
mento abgefangen?“ 

„Ganz recht.“ 

„Dann haben Sie das Antworttelegramm 
Ihrem Begleiter aufgeſchrieben und ſind nach 
Auburn gegangen mit den üblichen Weſtmann⸗ 
Mätzchen, die mein Freund Mangas ohne 
Weiteres durchſchaute.“ : 

„Ganz recht, ſo haben wir's gemacht, und 
inzwiſchen hatte mein Freund Don Jago den 
Auftrag, in San Francisco nach einer paſſenden 
Leiche zu recherchiren, der man die Papiere des 
Herrn von Scheiblingen in die Taſche ſteckte, um 
für Geld und gute Worte von den Verwandten 
die Legitimation des Todten zu erwerben. J 
nahm an, daß in San ran etwas Der- 
artiges leicht und innerhalb von vierundzwanzig 
Stunden zu bewerkſtelligen ſei. Ich habe mich 
leider in meinen Hoffnungen getäuſcht, und 
konnte daher auch nicht in San Franeisco mit 
Ihnen conferiren, das durfte ich erſt wagen, wenn 

cheiblingen wirklich todt war und ich Ihnen 
ſeinen Todtenſchein vorlegen konnte. Ich mußte 
daher in dieſe gefährliche Malariagegend reiſen 
und mir hier für Geld und gute Worte Freunde 
erwerben, die den armen Don Joſe als Herrn 
von Scheiblingen identificirten, mich dagegen als 
Don Joſe anerkannten. Es ſind ein paar ehrliche 
venezolaniſche Hidalgos, die mir dieſen unſchätz⸗ 
baren Dienſt erwieſen haben. Sie haben für Geld 
und gute Worte ein paar prächtige Meineide ge⸗ 
3 und wir haben mit Thränen in den 

ugen den armen Rechti von Scheiblingen be⸗ 

attet. Mein Freund Don Jago wird Ihnen den 

odtenſchein vorlegen, und wollen Sie alſo einen 
Todten noch verfolgen?“ 

„Ich könnte ja Ihre ganze Erzählung einfach 
vor die Behörde bringen.“ 

Scheiblingen lachte vergnügt auf, „Sie, der 
einzelne Mann, der Fremde, wollen gegen den 
Eid einer Anzahl venezolaniſcher Bürger und 
Edelleute irgend etwas ausrichten? Das, ſehen 
Sie doch ein, mein guter Doktor, iſt Wahnſinn.“ 

Dalberg brütete finſter vor ſich hin, dann 
nickte er und ſagte: 

„Ja, Sie haben Recht, Scheiblingen, das iſt 
Wahnſinn. Auf ſolche teufliſche Kunſt war ich 
allerdings nicht vorbereitet, ich ahnte nicht, daß 
Sie den Muth hätten, mit Ihrer ganzen Ver⸗ 
gangenheit zu brechen.“ 

„Alle meine Hoffnungen ſind getäuſcht, mein 
lieber Doktor, ich bin ein unglücklicher Mann, 
ohne Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft, aber 
ich bin noch nicht unglücklich genug, um auf's 
Leben verzichten zu können, ich will leben, aber 
in keinem Falle will ich in's Zuchthaus kommen. 
Davon jedoch will ich garnicht mit Ihnen 
ſprechen, Sie ſollen durch mich keinen Nachtheil 
haben, ſondern Sie ſollen nach Deutſchland zu⸗ 
rückkehren, mit dem ganzen Erfolg in der Taſche. 
Ruhen Sie ſich dieſe Nacht aus, morgen wollen 
wir nach Caracas fahren, denn ich muß Ihnen 
ſagen, daß ich mich nur Ihretwegen hier aufge⸗ 
halten habe und nur durch ein Wunder und die 
größte Vorſicht bin ich dem tückiſchen Vomito ent⸗ 
ronnen. Ich wohne eigentlich in Caracas, das 
ziemlich hoch gelegen und ſehr geſund iſt, dort 
können wir alles in Ruhe beſprechen, dort ſollen 
Sie ein ſchriftliches Geſtändniß von mir erhalten, 
mit dem Sie Ramſau in alle ſeine Ehren und 
Würden wieder einſetzen können. Dort ſollen 
Sie mir auch erzählen, auf welche Weiſe es Ihnen 
gelungen iſt, auf meine Spur zu kommen, die ich 
doch ſo geſchickt verwiſcht zu haben glaubte.“ 


S 


0 Kapitel 30. 

Hoch auf dem caraibiſchen Gebirgszug ſtand 
eine kleine Villa mit einer herrlichen Ausſicht auf 
die unten liegende Stadt Caracas, den Hafen und 
die See. Eine reine, angenehme Höhenluft 
wehte hier und verurſachte eine ziemliche Gleich⸗ 
mäßigkeit der Temperatur. Ringsum. glühte 
und blühte die Flora des tropiſchen Amerika. 

Hier hatte ſich Scheiblingen häuslich nieder⸗ 
Hole ler; hierhin führte er auch Dalberg und den 


ee unzertrennlichen Ute ⸗ Häuptling 


„Sehen Si 3 
ſchon aushalten Dalberg, hier kann man es 
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7 genießen, ohne ihre Gefahr fürchten zu 
müſſen. Man kann unter Umſtänden auch ſchon 


einmal riskiren, in die blumenduftigen, feuchten 
Thäler hinab zu ſteigen und der herrlichen Jagd 
im Innern unſeres wohl organiſirten Venezuela 
obzuliegen, ohne befürchten zu müſſen, von der 
Malaria befallen zu werden. Freilich, hat man 
einmal den Keim oder die Bakterien des entſetz⸗ 
lichen Vomito in ſeinen Körper aufgenommen, 
fo nützt es einem nichts, die Höhenluft aufzu⸗ 
fuchen. Man kann dann, wenn man Pech hat, 
auch tauſend Meter über dem Meere zu Grunde 
ehen.“ 

ee „Nun, bei Ra eiſernen Geſundheit ſcheint 
mir das ausgeſchloſſen.“ 

„Sagen Sie das nicht, Dalberg, meine Ge⸗ 
ſundheit iſt erſchüttert, die ſeeliſchen Kämpfe der 
letzten Monate haben mich ziemlich gebrochen.“ 

Die beiden erbitterten Feinde ſaßen auf der 
Veranda des Scheiblingenſchen Hauſes wie zwei 
gute Freunde und blickten ſchweigend auf die See 
hinaus, über die jetzt die Sonne, die hinter ihnen 
im Gebirge verſchwand, ihre letzten rothen Strah⸗ 
len ſchimmern ließ. , 

„Es ift ein eigenartiges Gefühl, lieber Dal- 
berg, zu wiſſen, daß man von der menſchlichen 
Geſellſchaft gemieden wird, daß man ausgeſtoßen 
iſt aus den Kreiſen, in denen man geboren und 
erzogen wurde, weil man ein ſogenanntes Ver⸗ 
brechen begangen hat.“ 5 , 

„Ein fogenanntes Verbrechen nennen Sie 
den interlektuellen Gattenmord?“ 

„Ja, lieber Doktor, ſtreiten wir uns doch 
nicht um Worte, Sie nennen es Verbrechen, ich 
nenne es eben Befreiungsthat. Haben Sie ein⸗ 
mal etwas von Friedrich Nietzſche gehört?“ 

„Sie fragen wirklich wie ein A- B⸗C-Schütze, 
Scheiblingen. Glauben Sie wirklich, daß ein 
Mann wie ich ſich mit dieſem Philoſophen nicht 
beſchäftigt hätte. Dieſem wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
gründer des Anarchismus, dieſem Vertheidiger 
des verbrecheriſchen Willens?“ > 

„Verbrecheriſcher Wille, das ift wieder fo ein 
höchſt ungeſchicktes Wort. Nietzſche wollte alle 
Werthe umwerthen, er wollte und er hat es ge⸗ 
than, neue Begriffe ſchaffen, die vielleicht mehr 
zur Glückſeligkeit des Menſchen beitragen, als 
die alten, verfehlten und verkommenen heuchler⸗ 
iſchen Geſellſchaftsformen.“ 

„Nun, nun, ich geſtehe ja die Bedeutung 
Ihres Philoſophen ohne Weiteres zu, aber ich 
glaube doch, daß er etwas anderes mit „Jenſeits 
von Gut und Vöſe“ gemeint hat, als Sie.“ 

„Er kann nichts anderes gemeint haben. 
Jenſeits von Gut und Böſe kann nur der ſtehen, 
ich meine in der heutigen Begriffsſphäre, der die 
Kraft, den Geiſt und die Energie hat, das Böſe 
ſo genial zu thun, daß er mit der modernen Ord⸗ 
nung der Dinge nicht in Conflict kommt.“ 

„Und damit, lieber Scheiblingen, erklären 
Sie den modernen Uebermenſchen, als den 
genialſten Verbrecher. Mein Freund, das ſcheint 
mir doch eine höchſt verfehlte Auffaſſung und es 
kommt mir da aus der längſt vergeſſenen Zeit 
meiner philoſophiſchen Studien eine ſchöne Ge ⸗ 
ſchichte vom ſeligen Diogenes in den Kopf, die 
trefflich auf Sie paßt. Platon hatte in ſeiner 
Schule gelehrt, der Menſch ſei ein zweibeiniges 
Thier ohne Federn. Darauf ging Diogenes zu 
einem ſeiner Freunde, ſtahl ihm einen Hahn vom 
Hofe, riß dem armen Geſchöpf die Federn aus 
und brachte es in die Schule des Platon: Da 
ſeht den Menſch des Platon. Dieſer beißende 
Sarcasmus des großen Cynikers und Practikers 
gegenüber dem ſpeculativen und ſophiſtiſchen 


Denker Platon, paßt ſo recht auf Ihren unver⸗ 
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ſtandenen Uebermenſchen.“ 

„Aber das iſt garnicht der Fall.“ 

„Nietzſche lehrt nicht, daß der Uebermenſch 
der größte Verbrecher ſei, ſondern er ſolle der 
gewaltige Geiſt ſein, der erhaben iſt über die 
Grenzen von Gut und Vöſe, der indifferent gegen 
die Leidenſchaften und Geſetze der modernen Welt 
in olymphiſcher Ruhe über den Maſſen ſteht. 
Dem Attiker Nietzſche iſt ſo gut wie dem ſeligen 
Sokrates, das Ideal ſeines Menſchen, der Denker, 
der ſich möglichſt von allen körperlichen Leiden 
abſtrahirt. Sie müſſen nicht vergeſſen, lieber 
Scheiblingen, daß Nietzſche ſeines Zeichens Gräctit 
war. Das griechiſche Alterthum und die grie⸗ 
chiſche Philoſophie waren ſeine urſprüngliche 

orm.“ 

„Ich lege ihn mir ſo aus, ich ſage, jenſeits 
von Gut und Böſe ſteht nur der, der das Böſe 
genial vollbringt, und ich frage Sie, was hat es 
für einen Zweck gehabt, daß ich ein Leben voll 
Leidenſchaft, voll ungeſtillter Wünſche, voll heißer 
Sehnſucht nach Glück neben einer Frau hin⸗ 
brachte, die mich nicht verſtand, die jede Regung 
meines Auslebenwollens mit einer kalten Ab⸗ 
lehnung beantwortete. Warum erg ich an der 
Seite dieſer Frau zu Grunde gehen, wo mir die 
Möglichkeit gegeben war, ein Weſen an mich zu 
feſſeln, das voll künſtleriſchen Geiſtes, ein heißes 
Temperament, eine brutale Kraft des Genuſſes 
in ſich barg?“ 

„Und was haben Sie jetzt? Das Weſen, das 
wir wohl näher als Miß Hopkins bezeichnen 
können, hat Sie von Anfang an durchſchaut, ſie 
war es erſt geweſen, die meinen Verdacht Ihrer 
Thäterſchaft ſtärkte, die es mir zum Bewußtſein 
brachte, daß Sie wohl unſer Mann wären.“ 

„Ja, ich bin eben nicht genial genug, um 
mich jenſeits von Gut und Böſe ſtellen zu können, 
leider ſind Sie mir über.“ 5 

„Das jagen Sie nicht, denn es konnte mir 
doch nicht gelingen, Sie an's Meſſer zu liefern, 
ich muß doch dulden, daß ich mich hier mit Ihnen 
faſt freundſchaftlich unterhalte, während es doch 
mein Zweck war, Sie an den Galgen zu bringen.“ 

Scheiblingen lachte eigenthümlich, „das 
freilich iſt Ihnen nicht gelungen und das ſoll 
Ihnen auch nicht gelingen. Ihre verfluchte Weis⸗ 
heit und Ihr teufliſcher Scharfſinn hat mich ſchon 
um die Frucht meines Verbrechens gebracht. Wol⸗ 
len Sie ſich auch noch die Mühe geben, mich den 
Schergen unmoderner Geſetze auszuliefern?“ 


„Ehrlich geſagt, ja, ich will es und es würde 
mein größter Triumph ſein, wenn ich Sie mit 
raſirtem Geſicht und kurz geſchorenem Haar als 
eine Nummer im Hofe von Plötzenſee ſpazieren 
gehen ſehen würde.“ 3 

„Das wird Ihnen wohl nie gelingen.“ 

Bei dieſen Worten legte ſich's wie eine 
finſtere Wolke über das ſchöne Geſicht Scheib⸗ 
lingens und unwillkürlich fühlte Dalberg nach der 
hinteren Taſche ſeines Beinkleides, wo er den ge⸗ 
ladenen Revolver ſtecken hatte. Der Hausherr 
bemerkte die Bewegung ſeines Gaſtes und ant⸗ 
wortete dann lachend: t 

„Laſſen Sie ihn fteden, Herr Doktor, wir 
ſtreiten nicht mit Pulver und Blei, wir ſtreiten 
mit Gedanken. Aber ich möchte gerne erfahren, 
wie Sie auf meine Spuren gekommen ſind, thun 
Sie mir doch den Gefallen und erzählen Sie es 
mir.“ 

„Das Beſte wird ſein, ich werde Ihnen alles 
das vorhalten, was Sie mir dann ſchriftlich ge⸗ 
ſtehen werden. Ich will in Ruhe den Gang der 
Ereigniſſe vor Ihnen entwickeln und ein Mann 
wie Sie, das heißt, wie ich Sie heute kennen ge⸗ 
lernt habe, thut nichts halb. Er begeht ein Ver⸗ 
brechen unter allen nur denkbaren Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, er überlegt jede Einzelheit und erwägt 
oe Seitenſprung, den das Schickſal machen 

ann.“ 

„Ich könnte über mich ſelbſt keine beſſere 
Charakteriſtik gegeben haben.“ 

„Alſo das ſtimmt, dann kann ich mir auch 
mit großer Leichtigkeit den Gang des Verbrechens 
reconſtruiren.“ 

„Alſo bitte, erzählen Sie, ſoll ich erſt Licht 
bringen laſſen?“ 

„Nein, nein, Scheiblingen, es plaudert ſich 
beſſer im Dunkeln.“ f 

„Nun dann legen Sie los.“ r 

„Alſo Sie hatten den Tod Ihrer Gattin bes 
ſchloſſen. Ich will nicht ſagen, daß Sie zu feige 
geweſen wären, das Meſſer oder den Revolver 
ſelbſt gegen ſie zu richten, aber Sie ſagten ſich, 
„„wenn ich ſechs Pferde zahlen kann, ſind ihre 
Beine nicht die meinen?““ Und Sie übertrugen 
den unangenehmen Theil des Verbrechens einem 
Doc . Nr. 24 war nichts anderes, als Ihr 

olch.“ 6 

„Das iſt ganz richtig. Sie verſtehen meine 
Poſition vollkommen.“ 

„Und Sie haben einigermaßen mit der Ehr⸗ 
lichkeit der Gaunerzunft gerechnet, ſo daß Sie 
annehmen durften, Ihr gedungener Bravo werde 
Sie nicht verrathen, wenn Sie ſeine Bedingungen 
pünktlich erfüllten. Aber Sie hatten vergeſſen, 
daß man in einer Verbrecherkneipe in einem 
Glaskaſten ſitzt und von den Handwerkscollegen 
genau beobachtet werden kann. So hat zum 
Beiſpiel ein Freund von Nr. 24 Ihre Erſcheinung 
recht eingehend ſtudirt.“ 

„Und Sie hatten einigermaßen mit der Ehr⸗ 
a gemacht durch Schminke und falſchen 
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„Für die Zukunft merken Sie ſich, wenn man 
ſich unkenntlich machen will, muß man es mit Be⸗ 
ziehung auf den ganzen Körper thun. Sie hatten 
Ihre gewöhnlichen Stiefel anbehalten und hatten 
Ihre Haltung nicht geändert. Der hohe ariſto⸗ 
kratiſche Herr von Scheiblingen rannte mit ſei⸗ 
nem Cylinder gegen die Thürdecke der Kaffee⸗ 
klappe an, und ein objeurer Bettler bemerkte, 
daß der vornehme Herr chromkalblederne Knöpf⸗ 
ſtiefel trug.“ 

„Donnerwetter, man lernt wirklich nicht 


„Sehen Sie, verehrter Gauner.“ ao 
„Bitte, ſeien Sie nicht jo derb, Dalberg.“ 

„„Es iſt gut gemeint, Scheiblingen, an dieſe 
beiden Punkte klammerte ich mich an, ich ſtellte 
zunächſt das Dringendſte feſt, nämlich, daß Ram⸗ 
ſau keinechromkalbledernen Knöpfſtiefel beſitzt und 
nie beſeſſen hat, und daß er eine halbe Hand breit 
zu klein war, um mit dem höchſten Cylinder der 
Welt an die Thürdecke anzuſtoßen.“ 

„Das war natürlich und das hätte jeder 
Komißpoliziſt auch gekonnt.“ 

„Zugegeben, mein Freund, nun aber ſagte ich 
mir, wenn es nur einer geweſen war von den 
Beiden, denn als Motiv für Sie ſchien mir die 
Leidenſchaft für eine Frau vollkommen ausrei⸗ 
chend, jo muß es eben Scheiblingen geweſen ſein. 
Ich zog mir alſo mein bewährtes Althändler⸗ 
Coſtüm an und erhandelte von Ihrem Hause 
meiſter in der Finkenſtraße ein paar alte Cylinder 
und alte Stiefel. Dabei war der Cylinder mit 
der ramponirten Decke: Erſter Beweis gegen Sie, 
dabei waren mehrere abgetragene chromkalble⸗ 

erne Knöpfſtiefel: Zweiter Beweis gegen Sie. 

8 fehlte mir nun noch der Nachweis des vierten 
Hausſchlüſſels und der Vorbeſitz des Tauſend⸗ 
markſcheins. Der eine Beweis wurde mit ziem⸗ 
licher Leichtigkeit herbeigeſchafft. Sie hätten klü⸗ 
ger ſein müſſen und ſich nicht von dem Schmied 
Ihres eigenen Rittergutes den irgend wo ges 
kauften Schlüſſeltyp nach Ihrem Modell zurecht 
feilen laſſen ſollen.“ 

„O, das haben Sie entdeckt.“ i 


„Gewiß, das iſt doch furchtbar einfach, ung 
war ich einmal auf Ihrer Spur, ſo mußte ich auch 


ſuchen den Beweis vollkommen zu führen, und 
daß Sie in Berlin keinen Schloſſer in Nahrung 
geſetzt hatten, das war ja klar, um ſo klarer, als 
auch der letzte Zweifel darüber ſchwand, daß der 
Schloſſermeiſter Müller, der, wie Sie wiſſen, 
Ramſau ſo ſchwer belaſtete, als der Anfertiger 
5 Schlüſſels ausgeſchieden werden 
mußte.“ 


Fortſetzung folgt.) 


U 11 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei der Inſtandſetzung der Gräber 
des altſtädtiſchen Kirchhofes wird 
vielfach durch die Angehörigen der 
Gräber der Abraum, alte Kränze, 
Abfälle von Blumen ꝛc. in das 
abe de Glacis an der 

irchhofſtraße der 1. Thür des Kirch⸗ 
hofes gegenüber hingeworfen, wo⸗ 
durch das Glacis verunreinigt wird. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß das betr. Terrain dem Militär⸗ 
fiskus gehört und das Hinwerfen der 
Blumen⸗ ꝛc. Abfälle dort verboten 
iſt. Sammelplätze für derartige Ab⸗ 
fälle find auf dem Kirchhof ſelbſt 
vorhanden. 

Thorn den 18. Auguſt 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat September er. 
haben wir folgende Holzverkanfs- 
termine anberaumt: 

Am Montag den 1. Septbr. er., 
/ vormittags 10 Uhr, 

im Oberkruge zu Penſau für die 
Schutzbezirke Guttau u. Steinort. 
Am Dienſtag den 2. Septbr. er., 
vormittags 10 Uhr, 

im Gafthanfe zu Barbarken flir 
die Schutzbezirke Barbarken, Ollek 
und Thorn. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung bei erheblich 
herabgeſetzten Taxpreiſen gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 


A. Nutzholz: 


75 Guttau: 
16 Stück Eichenſtämme 12,33 fm. 
Steinort: 
95 Stück Kiefern⸗Banholz 21,50 fm, 
75 Stück Kiefern ⸗Staugen 3,00 fm, 
1. und 2. Klaſſe. 
B. Breunholz: 
Barbarken: 
Eichen⸗Kloben, 
Erlen⸗Kloben, 
Erlen-Reiſig 1. Kl., 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
Kiefern-Reiſig 2. Kl. 
Ollek: 


K 
Eichen⸗Reiſig 3. Kl., 
„ Rüſtern⸗Kloben, 
„ Rüſtern⸗Stubben, 
Erlen⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Guttau: 
Eichen⸗Kloben, 
„ Eichen⸗Spaltknüppel, 
Eichen⸗Stubben, 
6 „KEichen⸗Reiſig 3. Kl., 
Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Spaltknüppel, 
5 Birken⸗Stubben, 
Aspen-Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Kl. 
teinort: 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundkuſppel, 
Kiefern ⸗Stubben, 

„ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Thorn: 

Birken⸗Kloben, 
3 „ Birken⸗Spalikuüppel, 
16 „ Pappel⸗Kloben, 
12 „KKiefern⸗Kloben. 
Thorn den 16. Auguſt 1902. 
Der Magiſtrat. 
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Lithographirte 
Einladungen, 
Visitenkarten, 


Menus, 
Verlobungsanzeigen 


eto. 
liefere billigst 


Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


g ild i chi ! 
Bildſchön! 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Ans⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 


blendend ſchönem Teint. Alles dies 
erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & C0., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Kehrichteimer 


lt. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


2 möbl. Zim. m. Burichenftube vom 
1. 8. zu vermiethen Gerberſtr. 18, 1. 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Urankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche fi bereits im Krankenhauſe 
befinden, vor ihrer Eutlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und 3 — Heumttelt außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
9.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 3 

8 3. Die Dienftboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. a 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. — 5 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Auſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienftboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
find dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 


§ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der b 


Krankenhauspflege bedürftig, jo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 


Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 


haus zu veranlaſſen. 


§ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 5 
Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 


dem Krankenhauſe zu ſchaffen. 
verlaugt, ſo iſt dafür backe eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
eiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
durch letztere bewilligt ſein muß. 
Für Oaublungögehllfen und Haudlungslehrlinge befteht ein im 
weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterkhiebe: s 
a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 
b) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. 2 er 

0) 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ofen durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit =) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


— — 
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in allen Ausfübruungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


[Philipp Elkan Nachfl 
11411111 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


Culmerſtraße 2 


ſind in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Zubhör, ſowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktob 


Laden, 
bisher Buchbinderei, ſofort oder 1/10. 
billig zu vermiethen. Derſelbe eignet 
ſich auch vorzüglich für Bureauzwecke. 

riedrichſtraſſe 10/12. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 


Eine Wohnung, 
240 Mark, ra zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 
zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 

Win, Strobandſtraße 1 


Oktober 9 — 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. U verm. Altſtädt. Mar 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg I. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückensir. 3, Thorn,  Brückenstr, 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark, 


An. und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von. Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In⸗ und Ausland. Ver⸗ 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


L. Putikammer, Thorn. 


Wie alljährlich, findet auch in dieſem Jahre 
nach der Sommerſaiſon ein 


Ausverkauf 


Zu halben Preisen 


ſtatt; derſelbe beginnt am Montag den 25. 
Auguſt und endet mit dem 6. September. 


. Ur- 1. organ, 


Balkın- und Carten-Möbel, 


fowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


® 
3 Elektriſche 
Juſtallationen und Reparaturen 
werden au 
8 Hans ⸗Telegrapheu, 
8 Haus⸗Telephonen ꝛc. 3 
8 bei billiger 8 
3 Preisberechnung unter Garantie @ 
ausgeführt. 
Walter Brust, 
Juſtallations⸗Geſchäft, 
Fahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 


Nee 
Friedrichſtr, Ecke Albrechtſtr. 85 
Saggesessgggsesgss? 


ser, Teta 


Eliſabethſtraße. 
Während der 


Bauzeit 


gewähre ich bei Einkäufen von 
an 


E 1 Mapa 10 
8 10% hadall 10% 
Lemon-Squash, 
alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgeträuk, 
in Patentflaſchen A 10 Pf., offerirt 


F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Kühne Weineſſig 


empfiehlt 
E. Willimczik. 


[rischen Rirschsafl 


von der Preſſe, 
a Liter 50 Pfennig, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Grosser 
heller Laden, 


Neuſtädliſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oklober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung! 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


esucht 
ein großes leeres Zimmer mit Neben- 
gelaß in der Stadt. Auerbieten unter 
X II an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm. 
N. Zielke. 


7 1 
Kl. möbl. Zimmer, 
mit ſep. Eing. „z. v. Strobaudſtr. 16. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

MEET. Zimmer im Wald⸗ 
häuschen zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer f. 1 a. 2 Herren 
ſof. z. v. Altſt. Markt 18, 1. Tr. 
Gut möbl. Wohnnng, mit ſep. Eing., 
Burſchengel. z. v. Gerſtenſtr. 6, LT 

Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Möbſ. imm. . berm. Päckerffr. 47 II. 


Hochharrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Anf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Hax Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


alkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


5 U 

Schulſtraße 22 

iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Oberſtube, Veranda, Vor⸗ 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


kotag 
STOAAHOINS 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, ber 
l ſtehend aus 5 * ei 
imm. ſof. zu | Zubehör, zu verm. Zu ei 
t 12, Laden.“ Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


r. möbl. Vorde 


Druck und Verlag don C. Dombrowski in Worn. 


Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Die 2. Etage 


meines Hauſes Eliſabethſtraße 7, 
ſeit 12 Jahren von Frl. Zahnärztin 
Dr. Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 
I. Oktober d. Is. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraßſe 2, 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Kirste, Ulaueuſtr. 6. 


Albrechtstrasse Nr, J. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 

2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Gerechteſtr. 15/17 


eine Balkouwohnung, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


0 
Verſetzungshalber 
freundliche Mittelwohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtung zum 1./10. 
zu verm. Gerechteſtr. 18/20, III. 


Baderſtraße 9, 


2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, ſowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Immanns. 


Balkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 

2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. Daſ. iſt auch 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Albrechtſtraße 2. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


128 
Die 2. Etage Seglerfir. 7, 
beſtehend aus E Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 
J. Sellner, Gerſteuſtr. 17, II. 


Cine baiberefhnfil. Sab 


zu vermiethen Mellienſtraße 


Neuft. Markt 23 


find ein Laden mit auſchließender 
Wohnung u. herrſchaftliche Wohnungen 
vom 1. Oktbr. er. z. verm. Zu erfr. 
bei Carl Kleemann, Gerechteftr. 15/17. 
dl. Wohn, u. vorn, 2 3., hell. 
are, all. Zub. 3. v. Bäckerſtr. 3. 
u erfr. part. Daſ. iſt auch 1 Zim. 
ür 1 Perſon zu verm. 
Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
j rt zu vermiethen. 
BR, Leetz, Ye hernikiane, 2 


—Bromberger Vorstadt 


find Wohnungen von Stube, Kabinet 
und Küche zum 1. Oktbr. billig zu 
verm. Näh. Mellienſtraße 137, II. 


Alsfäptiſcer Markt Ar. B, 


helle Wohnung, helle Küche zu ver⸗ 
mietheu. Bernhard Leiser. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part. rechts. 
1 herrſchaſtiiche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
6. Soppart, Bacheſtraße 17. 
2 Hofwohnungen 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraße 32, III. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermieihet A. Stephan. 

Bimm. u. Zube. u. eine kleine 
a zu verm. Bäckerſtraße 13. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
3. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 


